Kurcze bnd einfeltige Geiſtliche 


Betrachtung: 


ber dieſer gegenwer. 


tigen Seuche der Peſtilentz / zu bewe⸗ 
gen nothwendig / in vier Fragen 
geſtellet. 


Ir Woher es komme / daß die Menſchen in dieſer letzten 
Well kuͤrtzers Lebens ſind / alß die Alt vaͤter / fo in der 
erſten Welt gelebet haben» fol 1. 

Was fir Sünde vnd Lafler/ Gott mit Peflifeng oder 
ſonſt ſchleunigem Tode zuſtraffen pflege v fol. 7. 

Zu was / oder zu welchem ende / der HE die Men 
ſchen alſo ſchrecklich ſtraffe vnd heimſuche + fol. 12. 

Wie dieſer Seuche der Peſtilentz muͤge gewehret 
werden? fol. 20. 


Hierauff folgen zwey Geiſtliche Liedlein / 
auff dieſe zeit zu ſingen dienlichen. 
Durch | 
Salomonen Finden, Pfarrern des groſſen 
Hoſpitals zu Koͤnigsberg. 
Qui tulit auxilium, fertq; feretq, Dem. 


Got der jetzt hüfft / vnd gholffen hat / 
Der wird noch helffen mit Sende 


Gedruckt bey Georgen Oſterbergers Wi 


Im Jahr 1802. 


— — 


Denen Durcßlauchtige, 


ſten / Qurchlancheigen/ Sochgebornen / 
Furſten ond Herren / H. Georg Friderichen, H. Albrecht 
Friderichen / H. Johan Sigmundten / Marggraffen zu Branden⸗ 
burg / in Preuſſen / zu Stettin / Pommern / der Caſſuben vnd 
Wenden / Auch in Schleſien / ?. 5. Hertzogen / Burggraffen 
zu Nurnberg / vnd Fuͤrſten zu Ruͤgen: Meinen gne⸗ 
digſten F. F. F. vnd H. H. H. 
Allervnderthenigſien: 
So wol 


2 5 . 8 
Der Ruͤrſtlichen verordenten Regierung / 
ſampt einer gantzen Erbaren Landtſchafft / des Fürs 
ſtenthumbs Preuſſen / von Landt vnd Staͤdten / ꝛc. Meinen 

Gnedigen / Geſt rengen / Edelen / Achtbarn / Ehrenfeſten / 
Wol weiſen vnd Wolgeachten / Grofigünftigen Serren 
vnd befoͤrderlichen Freunden / ꝛc. vnder dienſt⸗ 
lichen / dienſt willig / vnd freundlichen. 


Den „Durchlauchtige Fuͤrſten / etc. 
Allergnedigſte Herren: Ingleichen / Gnedige / Geſtrenge / 
Edle / Achtbare / Ehrenfeſie / Wolweiſe vnd Groß guͤnſtige 
Herren / vnd zuverſichtige gute Freunde: Nach wuͤnſchung der ho⸗ 
hen Gnaden Gottes / nach ſtandes gebuͤhr / zu zeitlichem vnd ewigem 
Wolergehen / habe ich nicht vnderlaſſen wollen noch ſollen / Euch / in 
Chriſto Jeſu meinen geliebten / dieſe meine wenige Arbeit / von der 
betrachtung der gegenwertigen peſlilentz / zu offeriren vnd mitzutheilen. 


Solches aber ins werck zu richten / hat mich bewogen vielfeltiges 
ſchrecken vnd mitleiden. Dann alß im anfang dieſes gegenwertige 
Fewer der ſetzo graſſirenden ſiraffe / bey ons angangen / vnd faſt an 
dem Hauſe des HErrn / (die Diener Gottes / vnp ſonſſen ftomme 
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vnd Christliche Leute zu wuͤrgen) angefangen / bin ich gantz heſſung 
erſchrecket worden / fuͤrchtende / daß vb vnſerer vielfeltigen Suͤnde 
willen / die drewung des Propheten Jeſair / an ons nicht mochte voll⸗ 
zogen vnd erfüllet werden (da er ſpricht am 3. Cap:) Stihe / der 
HErr Zebaoth / wird von Jeruſalem vnd Juda wegnemen allericy 
Voraht / allen vorath des Brots / allen vorath des Waſſers / Starckt 
vnd Kriegesleute / Richter vnd Propheten / Warſager vnd Elteſten “ 
Heupttleute vber funfftzig / vnd rhrliche Leute / Naͤhte vnd Weiſe / 
Werckleute vnd kluge Redener / vnd wil Ihnen Juͤnglinge zu Fuͤrſten 
geben / vnd Kindiſche ſollen ober fie herſchen / 16. Vnd wir alſo (da⸗ 
für Jeſus Chriſtus mit feinem verdienſt vnd ſeufftzen / bey Gott feinem 
himliſchen Vater fein wolte) vnſerer Chriſtlichen Obrigkeit / vnter 
deren ſehuz wir nicht alleine zeitlichen Friede / ſondern auch das fer 


lig machende Wort Gottes / gang rein vnd lauter genoſſen / beraubet 


wer den koͤndten / vnd viel Leibes vnd der Seelen noth vnd gefahr / 
wuͤrden verſuchen vnd leiden muͤſſen. =) 
Vber das / hat mich auch bewogen / vielfeltiges erbarmen vnd 
mitleiden: Denn es hat mich erbarmet / unferer lieben hohen Obrig⸗ 
keit / welche in dieſer Seuchen bey vns ſein / vnd neben vns die gefahr / 
des ver dienſtes vnſerer aller Sünden außſtehen muͤſſen. So ſam⸗ 
mert mich auch der armen Gemeine / vnd lieben Jugent / denen Gott 
der HErr / an vielen orten vnſerer Stadt vnd Landes / jhre Seelſor⸗ 
ger / Lehrer vnd Præceptores durch dieſe Seuche weg genommen. 
Auch betruͤben mich hertzlichen / die elenden / vner zogenen Wayßlin⸗ 
tze / hohes vnd nidriges ſtandes / inſonderheit die jenigen / welche ich 
nach abſterbung jhrer lieben Eltern / von jhren neheſten Freunden vnd 
allen Menſchen verlaſſen / zu ons ins Kinderhauß bringen / vnd auch 
ſonſten hin vnd wider / gantz betruͤbet / armſelig vnd jaͤmmerlichen / an 
den Gaſſen vnd Thuͤren ſitzende / geſehen: in betrachtung / daß / da 
der liebe Gott meine Perſon wegnemen / vnd meine vnerzogene Kin⸗ 
derlein noch in der Welt laſſen wolte / es jynen gewißlichen auch nichts 
anders ergehen wuͤrde. Derowegen ich faſt ſehr erſchrocken vnd be⸗ 
trůbet / zu den heutigen Brunnen fragt Ccct. 1 gelauffen / vnd Dies 
ſes wenige Waſſer daraus geſchoͤpffet / ob darmit etwa Chriſtliche 
g A Herzen / 


Hertzen / zur bußfertigen betrachtung / jhrer vnd vnſerer Suͤnde / vnd 
einem gleubigen Gebet zu Gott erwecket / alſo dieſes groſſe Fewer 
zu leſchen / ein kleiner anfang / durch Gottes Gnade / moͤchte crurſachet 
werden. 5 
Weil ich aber vnter dem Nauffen derer bin / welche von den 
Chriſtlichen vnd milden Eleemoſinen / vnſerer lieben hohen Obrig⸗ 
keut / vnd einer gantzen Ehrbaren Landtſchafft von Landt vnd 
Staͤdten / alimentiret vnd genehret werden / daß ſie dit noth des 
Landes betrachten / vnd täglichen in ihrem Gebeth Gott dem HErrn 
fürtragen ſollen: Alß habe ich dieſe betrachtung zu ſtellen / mur etzli⸗ 
cher maſſen gebühren wollen / verme inet: vnd weil dann die noth das 
gange Sande betrifft / ſolche dem gantzen Lande / vnd allen deſſen Ein⸗ 
wohnern / geben vnd zuſchreiben wollen. Wie man aber in Fewers 
noͤthen nicht anſihet / mit was Neuereng vnd Ehrerbietung / auch 
nicht / wie viel des Waſſers gebracht werde: ſondern auch von den 
geringſten vnd vnanſehligſten / die kaum halb ge fuͤleten Eymer / mit 
degierd ergreiffet / vnd zu danck annimmet: Alſo / bitte E. L. auch 
ich / in dieſem meinem kleinen werck / weder zierde noch vollkomenheit 
ſuchen / ſondern allein mein einfeltiges wolmeinen / Chriſtlichen ers 
wegen / vnd in gnaden vnd gunſten annehmen wolten. Dieſelbe 
hiemit / nach ſtandes gebuͤhr / Goͤttlichem Schutz vnd Schirm / zu 
langwiriger / Fuͤrſtlicher / friedlicher Regierung / vnd allem / Leibes 
vnd der Seelen Wolergehen / inniges Hertzens / vnd auffs trewlichſie 
empfehlende / Gegeben zu Koͤnigoberg den 25. Julij Anno / 160 2. 


E. E. E. F. F. F., D. D. D. 
So wol / deroſelben verordenten Fuͤrſtlichen Regierung / 
vnd einer gantzen Erbarn Landtſchafft vnd Gemeine 


Aller vnterthenigſter vnterdienſtlicher 
15 vnd dienſt williger 


Salomon Finck / Reg. Bor. ibidem 
Xenodochij maioris conſtitutus 
Paſtor. 
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Die Erfte Frage. 


Hoher es komme / daß die W@enfchen in die⸗ 


fer. letzten zeit kürtzers Lebens ſind / alß die / fo in 
der erſten Welt gelebet haben? 


S pflegen offt vnd viel / nicht alleine die ein⸗ 
S feltigen Layen / ſondern auch anſehliche vnd Weltweiſe 
Leute zube trachten / Woher es doch kommen muͤge / daß 
die Menſchen in dieſer letzten Welt / fo kurtzes Lebens 
ſind? Vnd warumb (wie der Ertzvater redet) die Jahre vnſerer 
Wallfart / an die Jahre der Walfart der heiligen Altvaͤter ſo gantz 
weit nicht gelangen muͤgen. Dann von jenen zeuget Moſe / 
1. c. 5. daß ſie faſt ſehr alt worden / vnd viel hundert Jahr eriebet 
haben. Alß Adam / neun hundert vnd dreiſſig Jahr: Seth / neun 
hundert vnd zwolff Jahr: Enos / neun hundert vnd fuͤnff Jahr: 
Kenam / neun hundert vnd zehen Jahr: Mahalaleel / acht hundert 
vnd fuͤnff vnd neuntzig Jahr: Jared / neun hundert zwey vnd ſechtzig 
Jahr: Mathuſalah / neun hundert neun vnd ſechtzig Jahr: Lamech / 
ſieben hundert ſieben vnd ſiebentzig Jahr: Noa / neun hundert vnd 
funfftzig Jahr / ꝛc. d 0 BR 
Hierkegen aber bekrefftiget die tägliche vnd vnbetriegliche 
Erfahrung / daß er von vnſerm jetzigen Leben im 90. Pſalm recht 
rede / da er ſpricht: Vnſer Leben wehret ſiebentzig Jahr / vnd wenns 
hoch koͤmt / fo finds achtzig Jahr / zt. Da auch vnter Tauſenten nicht 
einer achtzig Jahr erlanget: Sondern ihrer viel in dreiſſig Jahren zu 
vergrawen / an allen krefften abzunehmen vnd zu veralten anfangen. 
Auch der groſte hauff mehren theil in ſeiner bluͤenden Jugent / durch 
allerley abſchewliche vnd zuvor vnerhoͤrte ſchreckliche : Seuchen vnd 
Kranckheiten / hingeriſſen vnd erwuͤrget wird / ꝛT8. Drumb ſolches zu 
betrachten / vnd deſſen vrſach zuwiſſen / ſich ihrer viel bemuͤhet haben. 


S Weil aber 
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Weil aber Gottes Wort ihres Fuſſes Leuchte nicht geweſen / 
ſind fie auch alle jrre gangen / vnd haben den rechten grundt nicht er⸗ 
langen / noch der Sachen eins werden konnen: ſondern der eine dieſe / 
der ander eine andere vngegruͤndte vrſachen bewogen vnd angezeigel. 


I, 

Die erſten haben fuͤrgegeben: Es komme ſolches 
aus abnehmen vnd verderbung der Natur / vnd Complexion des Mens 
ſchen / denn fie ſprechen: daß die Alten beſſerer Complexion geweſen / 
Inſonderheit Adam / welchen Gott ſelbſi immediate geſchaffen / ver 
muͤſſe nothwendig der beſten Complexion geweſen ſein / 1. Weil 
aber die jetzigen Menſchen / durch die natürliche vermehrung / viel 
gundert tauſent Gliedt / weit von Adam dem erſten Menſchen geboren / 
alß find fie durch folche weitleufftige vermehrung / weit von dem erfien 
Rai abkommen / 16. Dieſes zu erkleren / geben fie ein Gleichmß: 
Je neher dem Fewwr/ je wermer / je weiter davon / je kelter. Alſo / je 
neher Adam / ſe lengers Lebens / wie an den Altvaͤtern zuſehen : je wei⸗ 
ter von Adam / je fürgers Lebens / wie an uns zu beweiſen ! Das 
aber dieſe meinung unrecht ſey / wird leichtlich gemercket 

Denn erſllich / wolte ein ſehrecklicher Grewel vnd abſurdum wir 

der Gottes Wort hierauf erfolgen / f3. daß die Menſchen / ob fie 
gleich nicht geſuͤndiget / vnd vom verbottenen Baum geſſen hetten / den⸗ 
noch wehren in abnehmen kommen / vnd endlich ſterblich worden: weil 
auch im heiligen ſtande der Vollkommenheit / nach dem Segen deß 
Allmechtigen / die Menſchen in viel tauſent Gliedt ſich vermehret 
hetten. Aber ſolches iſt Gottes Wort offentlichen zuwidern / denn 
der HErr ſpricht Geneſ. 2. Welches Tages du davon eſſen wirft / 
nicht wenn du von Adam in viel tauſent gliedt geboren fein wirſt) 
ſolt du des Todes ſterben. i 

— andern / if die Regel / damit fie jhre meinung beweiſen 
wollen? feiben falſch vnd vnrecht / derwegen neh tes warhafftiges dar⸗ 
aus kan erwieſen werden. Alß da ſie ſprechen: Je neher Adam / je 
lengers Lebens / daraus wolte folgen / das zu allen zeiten in dem leb. n 
der Meuſchen / die Eltern mehr Jahr / aiß jhre Kinder / erreichen mil 


ben / weil 


00 
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ſten / weil ſie alkwege ein gliedt neher von Adam geboren. Aber das 
weiſet ſich viel anders. Denn Setz / Adams Sohn / welcher im er⸗ 
ſten gliedt von Adam geboren / hat nur neun hundert vnd z oft Jahr 
Enos im andern gliedt / nur neun hundert vnd fuͤnff Jahr / ꝛc. Ma⸗ 
thuſalah aber / weicher im ſiebenden gliedt / vber ſechs hundert fieben 
vnd achtzig Jahr nach Adams Erſchaffung geboren worden / hat neun 
hundert neun vnd ſechtzig Jahr erreichet / vnd viel Jahr lenger / alß 
alle feine Vhr vnd Altvaͤter / gelebet. Drumb jhre meinung falſch vnd 
vnrecht. N 
a Zum dritten / weil auch der Natur vnd aller Vernunfft ſol⸗ 
ches zu widern / Quod effectus alicuius cauſæ, eiuſdem poſsit 
eſſe caufa, Daß ein Werck feinen Meiſter ſchaffen koͤnne: Alſo ißß 
auch der Vernunfft vnd aller Natur zu widern / daß der Todt aus der 
veraltung vnd abnemung der Natur herkomme. Denn veralten / 
vergrawen / abnehmen / ſchwach werden / vnd an ſeinen krefften ver⸗ 
derben / was iſt das anders / alß eine wirckung vnd angriff des Todes / 
dadurch er anfehet uns ſo lange zuwuͤrgen / biß er uns endlichen gar 
vmbbringer Drumb der alte Kirchenlehrer hie von gantz recht ſaget: 
Primi parentes ſeneſcendo inceperunt mori, prima die, qua 
eccaverant, licet poſtea multum vixerint: Das iſt / Ob ons 
— erfien Eltern gleich lange gelebet / fo haben fie doch am erſten 
Tage / in welchem fie geſuͤndiget / durch abnemen vnd reralten zn 
ſlerben angefangen / @. 


Die andern ſprechen: Es komme ſolches aus der 
verderbten Speiſe vnd Narung. Dann in der erſten Welt alle früchte 
der Speife/ ſehr herlich gut vnd geſundt geweſen / daher die Menſchen 
lange leben koͤnnen Nach dem aber das Waſſer der Suͤndiflut die 
Welt vberſchwemmet / vnd ſolches mehrentheils aus allen Brunnen 
der groſſen Tieffe / das iſt / des Meeres herfuͤr gebrochen / Geneſ. 7. 
Alß ſey durch das gefalgene Meer Waſſer das Erdtteich vnfruchtbar 
worden / vnd alle Fruͤchte verderbel. Darumb weil die Narung / das 
durch wir ſollen erhalten werden / inficitet vnd vergifftet / alß werden 
vielerley Kranckheiten daher geurſachet / vnd könne darum̃ vnſer Leben 
isch nicht lange tauren vnd wehren / z. Dj Die 


Dieſe fpannen die Pferde hindern Wagen / in dem fie ſpre⸗ 
chen: Die Fruͤchte der Speiſe haben uns verderbet / das wir nicht 
lange leben koͤnnen / da fie viel billicher ſagen ſolten / Wir hetten die 
Früchte verderbet / daß ſie weder recht gruͤnen / blüen / tragen oder reif⸗ 
fen koͤnnen / weil in der heiligen Bibel ja klaͤrlichen geſchrieben ſtehet / 
Dıf Gott der HErr vmb der Menſchen Sünde willen / vnd uns zue 
ſtraffe / dem vnſchuldigen Erdtreich / vnd deſſelben guten Fruͤchten / 
feinen heiligen Segen genommen / da der HErr ſpricht Geneſ. 3. 
Verflucht ſey der Acker vmb deinet willen. Vnd Gen. C. Die Erde 
war verderbet für Gottes Augen / denn alles Fleiſch hatt feinen Weg 
verderbet auff Erden / ı?. denn die Erde iſt voll freuels von ihnen. 

Auch ſolten fie dem gefalgenen Meerwaſſer in der Suͤndtfluth 
die ſchuldt nicht geben / oder die vrſache des Todes zuſchreiben / die⸗ 
weil ſolches nur ein Inſtrument des Todes / vnd ein Werckzeug der 
gerechten Rache Gottes geweſen / vnd das woͤrtlein Suͤndtfluth / 
etwas genawer / nicht allein von hinden / ſondern auch von fornen an⸗ 
geſehen haben / ſo weren fie bald gewar worden / wie das gefalgene 
Meerwaſſer feine quell vnd fluth aus der Suͤnden bekommen vnd her⸗ 
genommen / hetten daher bald ſagen koͤnnen / daß die Früchte nicht 
durch das geſaltzene Meerwaſſer / ſondern durch die Sünde verderbet 
worden. Qaia propter quod unumquodg tale, illud magis 
tale. Denn were die Sünde nicht geweſen / fo were nimmermehr 
ſolche Kluth gekommen. 

III. 


Die dritten haben geſaget: Es komme ſolches 
aus mangel der Vernunfft vnd Weißheit / denn die Alten ſind groſſer 
Weißheit vnd hohes Verſtandes geweſen / haben auch die Krafft vnd 
Tugendt aller Kreuter vnd edelen Geſteine erkennen vnd erforſchen 
konnen / wie an Adam zu erſehen / welcher einem jeden / nach feiner art 
vnd eigenſchafft / feinen Namen gegeben / Gen. 2. Daher ſie fuͤrtreff⸗ 


liche Artzneien / zur verlengerung vnd erhaltung jhres Lebens / zuberei⸗ 
ten gewuſ. Weil aber ſolcher hoher Verſtandt vnd fuͤrtreffliche 


Weißheit bey uns / vnd bey den Ertzten vnſerer zeit / nicht mehr vors 
banden / 
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handen / fo könne den zufelligen Kranckheiten auch nicht gruͤndtlicher 
vnd gnugſamer widerflandt geſchehen / derowegen fie vberhand neh⸗ 
men / vnd muͤſſen wir ploͤtzlichen vnd ſchnell dahin ſterben / 8. 

Dieſe haben ein recht monſtrum zur Welt gebracht / denn fie 
find mit Weißheit ſchwanger gangen / vnd haben doch nur Thorheit 
gebo ren / in dem fie auch nicht verſtanden / daß der Meiſter eher denn 
fern Werck / Alſo auch der Todt eher denn das ſterben fein muͤſſe / 
Sagen / der Todt komme von mangel der Weißheit / da doch war⸗ 
hafftig mangel der Weißheit vom Tode herkommet / nemlich / wann 
der Todt die Menſchen albereit fo hart angreiffet / daß ſie jhrr Ver⸗ 
nunfft zu verlieren beginnen / vnd in jhren fuͤnff ſinnen zu ſterben an⸗ 
fangen / Derowegen ſie die erſtorbene vernunfft nicht eine vrſach des 
Todes / ſondern vielmehr den Todt eine vrſache der erſterbung det 
Vernunfft ſein / ſolten geſaget haben / 8. a 

„III. 

Der vierde Hauffe ſchreyet mit groſſem eyffer / eß 
komme folches aus eigener verwarloſung / vnd wiſſen vnzehlich viel 
fliegender vrſachen herzubringen / bald muß es von einem / bald von 
einem andern herkommen fein. Hie habe man zu vnſacht getretten / 
dort habe man zu ſchwer gehaben / bald hat man ſich zu viel beweget / 
bald zu ſtill geſeſſen / alhie zu viel gewachet / dort zu viel gefchlaffen / 
Dieſer hat alzu fruͤe geſſen / jener alzu lang gefaſtet / der zu viel 
Waſſer getruncken / ein ander zu viel Wein geſoffen / der eine iſt zu 
furchtſam geweſen / vnd habe es von erſchrecken / der ander iſt alzu 
frech geweſen / vnd habe es von ſeiner leichtfertigkeit / bald habe man 
ſich zu warm / bald zu kalt gehalten / Jetzund muß der Artzt / bald der 
Patient ſchuldt haben / Summa ſummarum, dieſes muͤſſen auch vr⸗ 
ſachen ſein / daher der Todt komme / darumb wir vor vnſern Jahren 
ſterben muͤſſen. ER Sp 14 

Aber mich duͤncket daß jenes Sprüchlein Matth. 23. auff dieſe 
wol koͤnte applicieret vnd gedeutet werden / da der Err ſpricht: We⸗ 
he euch / O ihr verblendte Leyter / die hr Mücken ſeyget / vnd Kamel 
verſchlucket / Denn fie ſeygen auch Muͤcken / das iſt / ſie ſehen die kleinen 

Bj verwarloſun⸗ 


ne 


verwarloſungen / Die nicht groß zu achten wehren / Aber Kamel vers 
ſchiucken ſie / das iſt / der gröſten verwarloſungen / darauß alle andere 
verwarloſungen herkommen / nemlich daß Adam mit ſeinem vngehor⸗ 
ſam vns verwarloſet hat / vnd wir täglich mit viel vnbußfertigen 
Suͤnden vns verwarloſen / verkeuffen vnd verrahten / vnd nicht alleint 
dem Tode / ſondern auch ( fo wir nicht vmbkehren) der Hellen vnd 


ewigen Verdamniß vbergeben / deren werden fie nicht gewahr / war⸗ 


nen auch niemandt / daß er fich für denſelben hüten / vnd in acht neh⸗ 
men fol. N 
a Dieſes ſolte man thun / fo möchte man jenes nicht laſſen. 
Daß iſt / für groben Suͤnden / Schanden / Greweln vnd Loſtern / ſolte 
man ſich fuͤrnemblich huͤtten: vnd hernach / ſo viel glaube gegen Gott / 
vnd Liebe gegen den Neheſien zulaſſen / möchte man ſich alßdañ / auch 
für gefahr hütten/ vnd Chriſtliche vnverbottene mittel / neben einem 
andechtigen gebet / gebrauchen: vnd das moͤchte wol eine zimliche vr⸗ 
fach vnd gutes mittel der verkengerung vnſers Lebens / vnd abwen 
dung vieler Seuchen vnd ſtraffen ſein / wie hernacher wird geſaget 
werden. 4 2 ee 

ee de er en eie 

Der fünffee Hauffe ſpricht getroſt: es komme ſol⸗ 
des von der diſpoſit ion vnd verordnung des Allmechtigen Gottes / 
der wolle nicht / daß die Menſchen jetzundt fo lange leben ſollen / alß 
vor zeiten. Setzen aber deſſen 309 vngegruͤndeie vrſachen / vnd ſagem 


Erſuich weil im anfang der Welt wenig Leute geweſen / 
So habe Gott die Menſchen darumb fo lange leben laſſen / damit fie 
möchten gemehret / und die Welt erfüllet werden. 2 


Zum andern / daß die leute zeit hetten / des Himmels (auff / 
RR Team aaa auffzumercken / vnd die principia 
rtium atcp ſcientiarum; das iR / den grun freyen Kuͤnſie 
a e d en en e been en 
11 Weil aber 
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Weil aber ſe zund zu vnſerer zeit die Menſchen ſich haͤuffig vnd 
ober flͤͤſſig gemehret / vnd es auch in allen Kuͤnſien vnd geſchickligkeit 
aufs hoͤchſte kommen / 28. Alß thu nicht von noͤten / daß die Men⸗ 
ſchen mehr ſo lange leben duͤrffen: ſondern vnſer HErr Gott mache 
bißweilen durch ein gut erben platz vnd raum / damit ſich Die andern 
deſto beſſer behelffen muͤgen. 

Ey zwo herrlicher ſchoͤner vrſachen / die man billich mit ſchwartzer 
Kreiden / an die groſſe Glocke ſchreiben / vnd in alle Welt ausleuten 
ſolte / weil ſie ſo warhafftig vnd gewiß ſind. Denn erſtlichen / daß 
vnſerer genug vnd faſt zu viel ſey / vnd einer für dem andern kaum 
raum habe / das if} mehr denn gewiß / daß auch der Erdbodem Gottes 
faſt muͤde wird / einen ſolchen hauffen Gottloſer / Teuffeliſcher Hellen⸗ 
ruͤgel vnd Hellenbraͤnde / zu tragen / vnd ich halte fuͤr gewiß / daß in 
der Suͤndflut nicht halb / vnd zu Sodom nicht den ze henden theil ſo 
viel Gottloſer und Gottesvergeſſener Men chen geweſen / alß jetzund 
in der Welt / an allen orten vnd enden / gang heuffig vnd ohne fahl 
gefunden werden / 7. Wann man ons aber nicht nach der zahl / ſon⸗ 
dern nich Gute anfehen ſolte / wuͤrde man vieleicht / weniger / alß zur 
teit Sodom x oder der Suͤndtflut / zuſanunen bringen vnd außſondern 
koͤnnen. 

Die ander vrſach anlangende / nemlich / daß alle Kuͤnſte 
vnd Klugheit zu vnſern zeiten auffs hoͤchſte kommen / das iſt auch gantz 
gewiß / vnd wird auß täglicher erfahrung gnugſam geſpuͤret. Aber 
von der Klugheit meine ich / davon der Teuffel im Paradiß redet / da 
er ſprach: Ihr werdet klug wie Götter ſein / (5. böfes zu thun. Daun 
darinnen ſiad wir fo klug worden / daß Gott billich ſagen möchte die 
Menſchen wollen fich meinen Geiſt nicht mehr regieren laſſen / Gen. 7. 
Band if auch nicht von noͤten / daß wir zu ſolcher Klugheit ſehr alt wer⸗ 
den duͤrffen / ſintemahl auch in der jnnerſten Jugent / die Kinder zu 
Hoffart / zu fluchen / zu ſchamparen worten vnd Wercken / zu liegen 
vnd triegea / zimlicher maſſen abgerichtet werden / daß ſie ſolches viel 
ehe alß hren Catechiſ num lernen / auch bolde darinnen auffs hoͤheſte 
kommen / vnd fo vollkommen werden / daß die Boßheit ihres gemüths 
die Jahrg jeres Alters gin; weit vhertrifft / vad sin alter 2. 

Mam 


Mann wol vnmuͤglichen ſein / ſchweren ſolte / daß offt in ſo einem ſun⸗ 
gen Buben ſo viel hinderliſt / rück vnd bofheit koͤnte gefunden werden. 
Wo ſie es aber von guten Kuͤnſten gemeinet haben / alß daß dieſelbigen 
jetziger zeit auffs hoͤheſte kommen / ſo iſt es ſehr weit gefehlet / ſintemahl 
zu dieſer vnſerer zeit alle gute Ränfte mehr untergehen denn auffwach⸗ 
ſen / wie dle klaͤgliche erfahrung beweiſet. 

Alſo ſollen noch koͤnnen die obge dachten vermeinte vrſachen 
für keine rechte vrſachen des Todes / oder vnſers geſchwinden vnd 
ſchleuntgen hinſterbens geſchaͤtzet werden / vnd ſind alle die jenigen / 
welche in den obgedachten meinungen geſucht haben / billich einem uns 
vernuͤnfftigen Hunde zu vergleichen: welcher vom Koch aus der Kür 
chen geſchlagen / in den Knuͤttel beiſſet / vnd den Koch angnarret / 
dar innen die vrſachen ſeines vngluͤcks ſein / vermeinende / gedencket 
aber nicht / daß er mit ſeinem rauben vnd diebiſchen tuͤcken / den Koch 


zu billichem zorn beweget / vnd ſolche ſchlege ſelber redlichen verdienet / 
vnd daß weder der Koch noch der Knuͤttel / ſondern feine ubelthat vnd 

ſein verbrechen / ſeiner empfangenen marter / rechte vnd gruͤndliche 
vrſache geweſen. 


Alſo beklagen auch dieſe Mala pœnær, das iſt / die ſtraffen / da⸗ 
mit ſie von Gott dem Erren geaͤngſtiget / und dem Todt vbergeben 
werden / Id verò mantiicæ, quod in tergo portant, malum culpæ 
ſcilicet, Die ſchuldt der Suͤnden aber / damit fie alle zeitliche vnd 
ewige firaffen verdienen / vnd dadurch der Allerhoͤheſte Gott zu billi⸗ 
cher vnd gerechter Rache verurſachet vnd gedrungen worden / haben 
fie zu betrachten vergeſſen / vnd weder bewogen noch behertziget. 

Aber wir / die wir nicht nach vnſer tollen Vernunfft / ſondern 
nach Gottes Wort die Sache vrtheilen vnd betrachten / willen eigent⸗ 
lichen / was vnd welches die rechte heupturſache des Todes vnd alles 


vngluͤcks ſey. Nemlich die Suͤnde / welche durch Adam angefangen / 


und auff uns geerbet / vnd von Tag zu Tage vnjehlicher. weiſe von 
uns geheuffet vnd gemehret wird. Denn wenn Adam nicht in. Süns 
de gefallen were / fo heiten. beydes er vnd wir alle miteinander nim⸗ 
mermehr ſierben duͤrffen / weren auch nimmermehr veraltet noch 
ſchwach worden / ſondern besten ohne ende vnd anffhören. gelebet / 

wie Jugu⸗ 


ur 


was 


5. 
vie Auguſtinus ſaget / De Civit. Deis lib. 33. eap. 3. Faten. 


dam eſt. primos parentes ita fuiſſe inſtitatos, ut, fi non pec- 
calsent, nullum genus mortis experirentur, das if? Wir muͤſ⸗ 
fen bekennen / daß vnſere erſie Eltern alſo ins Paradiß geſetzet gewe⸗ 


ſen / daß / wo fie nieht geſuͤndiget hetten / auch auff keinerley weiſe den 
Todt ſchmecken duͤrffen. Vnd ein ander ſpr icht: Homo itacrea⸗ 


tus erat, ut nihil amitteret, niſi Deum perderet: ſi enim anima 
Deo ſubeſſet, ſempet corporĩ ſuo præeſſet. Quia non fuiſſet 
Pena ſeparationis, niſi præceſziſſet culpa transgrefsionis, das 
iſt / der Menſch wan alſo geſchaffen / daß er nichts verlieren ſolte / weñ 
er Gott nicht verſchertzet hette: Denn wo die Seele Gott were ge⸗ 
borſam blieben / fo were fie nimmer aus jhrem Coͤrper getrieben: dei; 
der Todt hette ons nicht koͤnnen fangen / wenn die Sünde nicht were 
vorher gegangen: 

Ach die leydige Ende hat uns den Weg vertretten / vnd 
uns auffge halten / wir weren jhm ſonſt ſicher entlauffen / vnd er hette 
uns alleine nimmermehr ergreiffen koͤnnen / wenn ihm die Suͤnde 
nicht were zu huͤlffe kommen / Aber da wir den Wechter des Baumes: 
des erkeneniß gutes vnd boͤſes / nemblich den Todt / hinder ons hetten / 
vnd die Sünde vnſerer Miſſethat vnd vbertrettung kam für vnß / da 
möchte es wol heiſſen: Ne Hercules adverſus duos, hos ſcilicet, 
Der ſtarcke Hercules koͤndte wider dieſe zwene nicht ſireiten bdrumb⸗ 
muſten wir vns gefangen geben / vnd binden / wuͤrgen vnd toͤdien 
laſſen / ſonſten weren wir für aller gefahr wol ſicher blieben / vnd Bere: 
uns weder Speiſe noch Tranck / weder Waſſer noch Fewr / weder 
Lufft noch Erde / noch alles / waß drinnen iſt / ſche dlich fein muͤſ⸗ 
ſen / wie Iſide rus ſaget / lib. de Trin Si homo in Paradiſo in- 
nocens viveret, nec ignis eum ureret, nee aqua mergeret, nec 
aeris abfentia ſuffocaret, nec omnia; quæ nocent mortalihus, 
impedirept. Wenn der Menſch im Paradiß vnſchuldig Ichere / 
fo muͤſte jhn das Fewr nicht brennen / das Waſſer nicht ertrenck en 
manglung der Lufft nicht erſticken / vnd alles / was jenund den ſierbli⸗ 


chen ſchaden thut / muͤſte vns nicht hindern. 
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Denn es hette vns die Goͤtiliche Maheſtat mit dem gemalt, 
gen Edict vnd Bebot (Herſcht vber alles / Gen. 1. Vnnd 
ewer furcht vnd ſchrecken ſey vder alles / Geneſ. 9.) 
wider des Todes vnd aller Creaturen macht vnd ſtercke im ſchus ges 
halten / vnd were auch alles ſonder allen zweiffel dem gewaltigen 
Schoͤpffer gehorſam blieben / vnd hette Furcht vnd Schrecken für dem 
hochpriuilegirten Menſchlichen Geſchlecht gehabt / vnd ons nichts uns 
ter Augen kommen duͤrffeu / das ons verletzen muͤgen. Vnd gleich wie 
das Fewer den dreyen Knaben im gluͤenden Ofen nicht ein Haͤrlein 
verſehren : das Waſſer den Jonam in der tieffe des Meeres / vnd im 
Bauche des Wallffſches nicht ertrencken noch erſticken: die Lewen 
Damelem in der Gruben nicht zureiſſen: vnd die gifftige Otter Pau⸗ 
tum nicht vergifften oder beſchedigen muͤſſen / alſo weren auch wir als 
lenttalben für aller noth vnd gefahr ſicher geweſen. 

Nach dem aber Adam die Suͤnde begangen / da muſte auch 
balde das vrlhenl folgen / welches Gott anfenglichen vber die Sünde 
gefprochen hatte: fi. Du muſt des Todes ſſerben / 16. Du biſ Erde / 
und ſoll zu Erde werden Du hoͤrete aller Friede auff / vnd hette 
ein ende alle vnſere herrligkeit / vnd Fewr vnd Waſſer / Lufft vnd Er⸗ 
de / Thier vnd Gewuͤrme ſieng an ons zu engſtigen / vnd vder uns zu 
herrſchen. Da hörete alle Sicherheit auff / vnd wurd Adam fluͤch⸗ 
tis / für dem Angeſichte des HErrn / vmd der Sünde willen / die er bes 
gangen hatte / Gen 3. Da hoͤrete vmb der Sünde willen / der Segen 
auff / als Gott fagete: Die Erde ſoll dir hinfort ihr vermögen nicht 
geben / Gen. 3. Da ſſeng ſich der Fluch an / verflucht ſey der Acker 
vmb deinet willen: Im ſchweiß deines Angeſichts foltu de in Brot eſ⸗ 
ſen / vnd du ſolt kuͤmmernis haben dein Lebenlang / biß du wider zur 
Erden wer deſt / 20. Da ſieng ſich vmb der Sünde willen / der Todt 
am’ aß Got ſprach: Darumb / daß du ſolches gethan haſſ / folk du 


des Todes erben. Da wurd Adam vmb der Sinde willen / aus dem 


Fhönen kult zarten des Daradıfes getrieben / vnd von der lehlichen 
gemeinſchafft Gottes geſcheſden / i. r 10 
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3 6. 
Alſo iſt Adam nicht durch veralten / auch nicht durch verde 
bete Speiſe / auch nicht durch Gottes De er 8 die 
Sünde in abnemen kommen / vnd ſierblich worden Wie Auguſt nus 
ſaget: de Temp. Ser. f. Facti quidem ſumus manibus Yeritas 
tis: ſed propter peccatum proĩecti in dies vanitatis. Facti ſa⸗ 
mus ad imaginem Dei, ſed detrivimus eam transgreſsione pec⸗ 
cati, & Wir ſind zwar durch die Hende der Warheit gemacht / aber 
durch die Suͤnde iſt ſterbligkeit auff uns bracht: Wir find zwar nach 
Gottes Bilde gebildet / aber durch die Suͤnde haben wirs verſtuͤmlet. 
Vnd ob ghd Gott der HErr durch fein gerechtes Vrteil dem Tode 
macht vber uns gegeben / ſo muß er dennoch micht eine vrſache des To⸗ 
des genennet werden / weil ſolches die H. Schrifft vielfeluig wider⸗ 
ſpricht vnd widerleget. 
Dann erſtlich / iſt ſolches wider Gottes Natur vnd Eigenſchafft / 
Wie kan das Leben / vnd der Brunquell alles Lebens / eine vrſache des 
Todes fein? Er muß ja feiner Natur nach / ſeines gleichen / lieben vnd 
luſt zum Leben haben. 5 a |? g 
Zum andern / iſt ſolches wider das offentkiche Werck des Allmechti⸗ 
gen. Er hat ja alles geſchaffen / daß es im Weſen ſein ſolte / Sapi. 7. 
Auch ſeinen Son in Todt gegeben / daß er das verlorne Leben der 
Menſchen wider erkeuffen ſoite / Joh. 3. Cue: 79. Darumbauch Hiob 
zu dieſem Werckmeiſter des Lebens ſich eigentliche getroͤſiet vnd verſi⸗ 
chert / daß er jn am Juͤngſtentage wider vom Tode auffrrweckẽ werde. 
Zum dritten / ſo were ſolches der H. Gerechtigkeit auch gantz 
gar zu wider / da der HErr verbeut / daß man nicht toͤdten fol) Ex. 20. 
vnd folte ſelber tuſt zum Tode haben. Er verfluchet Cain / daß er ci 
nen Todtſchlag begangen / Gen. J. vnd ſolte ſelber eine vrſache des 
Todes ſein / das were gantz wider einander / vnd koͤnte in recht nicht 
befichen: HERAN nn 
’ ya vier den / ſo were ſolches auch wider die Warheit des eigenen 
Mundes des HErrn / dei er ſpricht ja mu ewigwerender beſtendigkeit 
Ezech. 18. Meinſtu / daß ich gefallen habe am Tode des Gottloſen / 
vnd nicht viel mehr / daß er ſich bek ehre von ſeinem weſen vnd lebe / 0. 
Ich habe keinen gefallen am Tode des ſterbenden / ſpricht der HER 
HE, Ci Vnd ſol⸗ 
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Vnd ſolches alles iſt viel heiligen Menſchen vnd frommen 
Thriſten kundt worden. Drumb ſpricht Salomon in feiner Weiß, 
belt am 1. cap. Gott hat den Todt nicht gemacht / vnd hat nicht luft 
an dem verderben der Lebendigen / ſondern er hat alles geſchaffen / daß 
es im weſen ſein ſolte. Daher auch Auguſtinus ſagt / De Trin. lib. 
4. cap. j 2. Propterea ſeriptum eſt, Deus mortem non fecit, 
quia hominiĩ cauſa mortis non fuit: ſed tamen per eius retri- 
butione m iuſtiſiĩ mam mors iriogatur peccatori, ſicut ſappli- 
cium iudex uragat reo: cauſa tamen ſupplichj, non eſt ialticia 
iudieis, ſec merituſn criminis. S Darumb gehet geſchrieben / 
Gott hat den Todt nicht gemacht / denn er iſt dem Menfchen keine 
vrſache des Todes geweſen / ſondern es wird der Todt dem Suͤnder / 
durch die aller gerechteſte rache Gottes / aufferleget / wie der Richter 
einem Vbeltheter feine ſtraffe zu aufferlegen pfleget / aber die vrſache 
der ſtraffe / iſt nicht die Gerechtigkeit des Richters / ſondern das ver⸗ 
dienſt des verbrechers. Alſo iſt vnd bleibet die Suͤnde eine emige vr⸗ 
ſache / dadurch Adam ſterblich worden. Mortis pater petcatam 
elt, Des Todes Vater iſt die Suͤnd e 

Dieweil wir aber von Adam herkommen / vnd in ihm geſün⸗ 

Diget haben / ſo iſi der Todt auch auff ons geerbet / vnd zu vns Mens 
Hen allen miteinander durchgedrungen. Wie auch jener alte ſaget: 
Ex Adamo omnes generaliter deſcendunt, in quo fuerunt Te- 
cundum vim ſeminalem tanquam membra eius: Ideo omnes 

Peccatum originale ab illo contrahunt, & per hoc debitum 
mortis, tanquam à natuxali origine fontis corrupti. ı: "ın 
Von Adam kommen alle Menſchen her / in welchem ſich auch die 
Krafft des Samens / gleich alß ſeine Glieder geweſen ſind / daher em⸗ 
pfaͤnzen fie 700 1 Erbluͤnde von ihm / vnd durch dieſelbige die ſchuld 
des Todes / alß aus einem natürlichen vrſprunge eines vergifften 
Drunnen. Denn / wenn ein Brun vergifftet iſt / ſo werden alle feine 
Strome / die von jhm herkommen / auch vergifftet. Alſo / weil der 
vrſpruig aller Menschen ein Sander vnd ſterbl ich worden / ſo folget/ 
daß alle Menſchen / ſo intuͤrucher weiſe von jhm herkommen = 
ER 105 1 1271775 ret anf Hofes 
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* 
boren werden / auch Sünder vnd ſſerblieh fein muͤſſen / wie die Schrifft 
ſolches bezeuget / Ecc : 25. Die Sünde kompt her von einem Weibe / 
vnd und ſhret willen muͤſſen wir alle ſterben. Nom. F. ſchreibt Paulg, 
daß durch einen Menſchen die Suͤnde in die Welt kommen / vnd durch 
die Suͤnde der Todt. Daher ſinget die Chriſtliche Kirche: 

Durch Adams Fall iſt gantz verderbt / Menſchlich Natur vnd weſe ne 
Daſſelb gifft iſt auff uns geerbt / daß wir nicht kundten geneſen / 16. 
Den Todt niemand bezwingen kundt / Bey allen Menſchen Kinden / 
Das machet alles vnſer Suͤnd / kein Vnſchuldt war zu finden / Davon 
kam der Todt fo baldt vnd nam vber vns gewalt / 2c. — 
Vnd wie nun der allgemeine Sold der Suͤnden / ſ der Todt 
an jhm ſelber / aus der allgemeinen Suͤnde herfleuſt / alſo koͤmmet auch 
vermehrung der ſtraffe vnd alles vngluͤcks / dadurch wir dem Todt 
ſchleuniger weiſe vbergeben werden / aus vormehrung vnd vberheuf⸗ 
fung der Suͤnden her. Denn das if eine gewiſſe Regel: Ructa 
cauſa, augetut effectus, wenn die vrſache zunimpt / fo nehmen auch 


Ihre wirckungen zu. Alſo / wie die Sünde zunimpt / fo nehmen auch 


die ſtraffen zu / vnd wie die Sünde wechſi / vnd die Frömmigkeit ab⸗ 
nimpt / alſo wechſt der Todt / vnd nımpe das Leben ab: Vnd wie der 
Laſter vnzehlich viel werden / alſo werden vnzehlbare / ſchreckliche / ons 
erhoͤrte Seuchen vnd Kranckheiten / dadurch wir ſchleunig Bingeriffen 
werden: Quia creſcentibus delictis, crefcunt etiam penx 

rationes pœnarum: S Denn wenn die Laſter wachſen / fo wechſt 
auch die ſiraffe / vnd die vrſachen der ſtraffen / wie im 3. Buch Moeſis 
Cap. 26. zuerſehen / Da Gott auff die vermehrung der Suͤnde / aueh 
fiebenfaltige vermehrung feiner ernſten Rraffe dreuet / ſagende: Wer⸗ 
det jhr mir nicht gehorchen / ey ſo wil ich euch he imſuchen mil ſchwulſt 
vnd Fieber / 2°. Werdet ihr mir aber noch nicht gehorchen / en ſo 
wil ich euch noch ſieben mahl mehr heimſuchen / 115. Orumb ſaget 
der 90. Pſalm recht: Vnſere Miſſethat ſielleſſu für dich / vnd vnſert 
vnerkante Sünde ins Liecht für deinem Angeſicht. Darumb fahren 
alle vnſere Tage dahin / alß floͤgen wir davon: Sihe/ vnſere vner⸗ 
kante Sünde machet ſolches: Erſtlichen / weil ihr ſo viel iſt⸗ daß wie 
fie nicht erkennen noch zehlen koͤnnen / Zum andern / weil wir ſo bei 


ſtockt ſind / vnd nicht erkennen wollen. Cuj 


— — .. — — hh — 


Alſo folget gewiß / Weil bey uns viel ſtraffen fich vermehren 
vnd nee ſolches aus vieler vnd heuffiger Ouͤnde geurſachet 
werde / vnd weil viel Plagen zugleich kommen / daß auch vielerley 

Safer bey uns můſſen im ſchwange gehen / welche Gott . 

mit dieſen ſtraffen heimſuche / Derowegen 
nun billich die andere Frage folget. 


Die ander Frage. 


Wag für Suͤnde ond Eaſter / Gott mit 
| Peſtilentz zu ſtraffen pflege. 
* Eil wir nun erwieſen / daß die Suͤnde eine vr⸗ 


fach alles vnglůcks fey/ vnd daß auff groſſe Suͤnden / groſſe 

ſtraffen zu erfolgen pflegen / alß wil ſich ferner gebuͤhren / 
weil ons Gott der HErr mit einer faſt grimmigen Peſtilentz heimſu⸗ 
chet / daß wir auch behertzigen / mit was Suͤnden wir folche ſtraffe 
muͤgen verdienet haben / damit aus ſolcher betrachtung muͤge gelernet 
werden / wie wir durch warhafftige Buß der ſtraffe entrinnen koͤnnen. 
So wir aber das Regiſter der heiligen Bibel auff ſehlagen / vnd darin⸗ 
nen ſuchen / fo werden wir fürnemlich neun Laſter / oder neunerley 
Suͤnden darin finden / welche Gott vormals mit Peſtilentz / oder an⸗ 


derem geſchwinden vnd ſchleunigen Tode erſchrecklichen geftafjet? 


vnd he imgeſuchet. 


Die erſte Sünder dadurch Gott bewogen wird / 
mit Peſtilentz vnd ſchleunigem Tode zuſtraffen / heiſſet Contempt us 
verbi divini, Verachtung des Göttlichen Worts. Wie Gott der 
Herr inſonderheit auff dirſe Suͤnde Peſtuentziſche Seuchen vnd 
Krankheiten drewet / ſagende: Werdet ſhr aber mir nicht gehorchen / 
vnd thun dieſe Gebot alle / vnd werdet meine Satzungen verachten / 


je 


vnd ewer Srelt meine Rechte verwerfen / daß jr nic den —— 
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8. 
Gebot / vnd werdet meinen Bundt laſſen auflehen: So wil ich euch 
auch folches thun / vnd euch heimſuchen mit ſchrecken / Schwulſt 
vnd Fieber / ꝛc. Leuit. 26. 
11. 


Die andere Suͤnde heiſſet Deſpectus Minis 
ſterh, S Verachtung des H. Predigampts vnd der Diener Gottes / 
Denn Gott je vnd allwege vber dem anrüren feines Augapffels / S 
Hohn vnd verletzung / fo man feinen Otenern zugefuͤget / fo hefftig ers 
grimmet / daß er gantz ſchrecklichen / ja auch augenblicklichen ſolche 
veraͤchter auff gerieben vnd hingerichtet / wie folches viel Exempel hei⸗ 
liger Schrifft bezeugen vnd ausweiſen. Dann / alß Coreß / Dathan 
vnd Abiron ſich wider Moſen den Knecht Gottes empoͤreten / fein 
Ampt verleſterten / vnd ihn für jhren Prieſter nicht erkennen / vnd 
gebuͤhrlichen gehorſam leiſten wolten: ſondern die gantze Gemeine 
wider Moſen erregeten: Da wolte Gott die gantze Gemeine ploͤtzlich 
vertilgen. Alß aber Moſe vnd Aaron dem HErxren für die Gemeine / 
auff ihren Angeſichten auff der Er den ligende / fleheten / beruhet doch 
entlich der zorn Gottes auff Corah / Dathan vnd Abiron / welche mit 
hren Heuſern / Weibern vnd Kindern / vnd aller Habe / von der Er⸗ 
deu verſchlungen / lebendig in die Helle geſtuͤrtzet wurden. Auch fuhr 
das Fewer aus von dem HErrn / vnd fraß die zwey hundert vnd funff⸗ 
tzig Menner / welche mit in jhren boͤſen Naht bewilliget / vnd wider 
Moſen deß Reuchwercks ſich vnderſtanden hetten. ö 

Ingleichen / da die zween Hauptleute / ein jeglicher mit funffeig 
Kriegsleuten auff dem Berge / den Propheten Heliam ſpottende einen 
Mann Gottes nenneten/ da fiel auch das Fewr vom Himmel herab / 
vnd verzerete fie beyde / ſampt alle ihren Kriegsleuten. 1. Aeg. 1. 
Ebenmeſſig / alß die mutwilligen (ſonder zweiffel den Geſang ihrer 
Eltern fingende ) zu Bethel / den Propheten Eliſa ſpoͤtlichen anſchrien / 
vnd jhn einen Kalkopff nenneten / da ſendet Gott zween wilde Beeren 
die muſten der Knider zwey vnd viertzig an derſelben fire ploglichen 
xrrciſſea und vmbbringen 2. Neg. 2. Ach aß 


* 


Ach waß hat zu Jeruſalem in fo kurtzer zeit vnd wenig Mo⸗ un 
nalen / fo viel hundert tauſent Juden / mit Hunger / Schwerdt vnd. ji 
Defiileng auffgerieben« warlichen dieſe Sünde fürnemlichen / vber n 
welche der HErr Chriſtus mit weinenden Aug en ach vnd wehe ſchrei⸗ ung 
et / fagender Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdeeſt die Propheten / 
vnd ſteinigeſt / die zu dir geſandt ſind / 15. Sihe / ewer Hauß ſoll cuch, n 
wuͤſte gelaſſen werden / 2. ö U 
ehe rg 2 
Die dritte Suͤnde iſt / er ga ſacralirreverentia, vel ſa- hm 
cra rum rerum profanatio, X Leichtfertigkeit gegen das Heiligs m 
thumb Gottes: Denn dieſe Sünde hat Gott der HErr auch mit yiyj 
ſchnellem Tode geſtraffet / als da Oza die Lade des Bundes ( mit. 
vnreinen oder vngceheiligten Henden) anruͤhrete. 10 
1111. 14 
Die vierde Sünde heiſſet / Accidiæ negligentia, & Nach⸗ Wen 
leſſigkeit in der Hauß oder Kinder zucht / ſz. wann man die Liebe Ju⸗ 27 
gendt nicht zu Gottes Furcht / Ehre vnd Tugenden gewehnet / vnd dt 
zu rechter zeit die Suͤnde mit gebührt an Ihnen nicht ſtraffct: ſondern. h 
zu jhren Sünden: Durch die Finger ſihet / vnd ſie in allem mutwillen 
dingehen vnd auffwachſen leſſ / 15. Da ergrimmet aueh der zorn Got n 
les / ſolche Sünde mit ſchnellem vnd geſchwindem Tode heimzuſu⸗ e 

chen / wie an Heli dem Prieſter zuerſehen / welcher feine Soͤhne nich. 
zuͤchtigen / vnd wie fichs gebühree hette / ſſraffen wolte / da wurden ſei⸗ i, 
ne beyde Sohne Hophni vnd Pineas im ftreit erſchlagen: Heli ihr a 
Vater ober der böfen Botſchafft erſchrocken / ſtuͤrtzer vom Stuel / vnd in 
bricht den Halß: Pineas Weib kompt vber dem ſchrecken eine onseis kn, 
tige Geburt an / Darüber. fie auch ſtirbet. Auf: wurden Vater vnd bn 
Kinder / vmb dieler jhrer Suͤnde willen / auff einen Tag hingerichtet / n 
vnd muſten in den Schuen ſterben / 1. Sam. 2. 5 ö I 
V. a 

Die fuͤnffte Sünde kan wol geſchetzet werden / RAvaricia, Geiz 

Denn Lucæ 12. zeuget der HErr Chriſius von dem reichen Kornwu, yi,. 
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cherer / daß / da er feine Scheunen groͤſſer gebawet / vnd ſein Kernen 
für ſich alleine auffſchuͤtten / vnd niemand / auß liebe vnd Barmberkigs 
keit / etwas mittheuen / ſondern alles zu ſich alleine reiſſen / vnd in ſeinen 
eigenen nutz alleine wenden wollen / habe Gett zu Ihm geſaget: Du 
Narr / dieſe Nacht wird man deine Seele von dir nemen / vnd weß 
wurd ſein / das du bereitet haſt Vnd der HErr macht felber die 
Gloß drauff / vnd ſprieht: Alſo gehet es / wer ſhm Schaͤtze ſamlet / 
vnd iſt nicht reich in Gott / 20. Item / Act. 5. Da Anantas mit 
ſampt feinem Weibe der Chriſtlichen Rirchen vnd Gemeine des Her 
ren / aus Geitz das jhrige abliegen wollen / werden fie beyde auff ſtehen⸗ 
der ſielle mit ſchleunigem Tode getoͤdtet. 
VI. a 

Die ſechſte Suͤnde heiſſet / Gula, S Freß vnd Sauffſucht / 
oder Luſtſeuche / ſz. Wann man nicht mit Danckſagung / die lieben 
Gaben Gottes empfehet / vnd jhn dafür lobet vnd preiſet: ſondern / 
wie wir zu thun pflegen / Gottes Gaben tadelt vnd ſchaͤtzet / vnd nach 
newer Speiſe eckelt / vnd mit freſſen vnd ſauffen / ſeines Fleiſches tufl 
zu buͤſſen / ſuchet. Deñ vmb dieſer Sünde willen ſendete Gott auch gar 
eine gifftige Defliieng unter die Kinder Israel / vnd ließ die fuͤhrnem⸗ 
ſten vnder ihnen ertoͤdten / da ſie noch aſſen / vnd die Speiſe noch in 
rem Munde hetten. 

VII. 

Die ſiebende Suͤnde heiſſet / Loxoria, S Fleiſchliche wol 
fuſt vnd vnzucht / wie an der erfien Welt zu erſehen / da Gott durch 
die Suͤndfluth in hundert vnd funfftzig tagen / alles was einen lebendi⸗ 
gen Athem im trocknen hette / bis auff Noa / vnd was mit Ihm: in den 
Kaſten gangen war / von dem Erdboden vertilgete / Gen 7. Item 
an Sodom vnd Gomora Gen. 19: da Gott vmb der vnzucht willen 
alſs ergrimmet / daß er jhre Sedte vnd gantze Gegent / durch das 
Feur vom Himmel herab verderbet vnd vmbgekehret / c. 


VII 
Die achte Suͤnde heiſſet / ash 5 Hoffart. 5 if aber 
f/ wie Auguſtinus ſaget / De Civic, Dei cap. 14» Perverſæ 
e D celſitudi- 
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eelfitadinis appetieüs, 2 Eine begierde widerwertiger Hoheit / 
Vnd heiſſet / wie Iſidoruz libro Etymolog Ichret/ Hoffart von 
Hoch fart / fi. wenn ein Menſch hoͤher / alß er iſt / vnd ober fein vermůͤ⸗ 
gen fahren vnd ſteigen wil / aus einbi dung / alß ob er Macht / Reichs 
thumb / Weiß heit / Herrligkeit / Gewalt / vnd andere Geistliche vnd 
Leibliche Guter / von ſich ſelbeſt / oder aus eigenem verdienſt vnd wir⸗ 
digkeit hette / vnd mit eigener Weiß heit oder Macht ſich helffen vnd 
rahten koͤndte / . Alſo ſein ſelbſ pergeſſen wird / vnd Gottes Naht 
vnd Hälife verachtet. Dieſe Sünde mißfellet Gott dermaſſen / 
daß er auch niemalß derſelben lange zuſehen wollen / vnd inſonderheit / 
mit Ppeſtilentz vnd tewrer zeit dieſelbe heimgeſuchet. Wie an etzlichen 
Exempeln zuerſchen. Alß an Dauid / 2 Samuel. 24. I. C HR 21. 
Der vbermüͤtiger weiſe das Juͤdiſche Volck (als ob es nicht Gottes / 
ſondern fein Volck were) zehlen leſſet / vnd auff deroſelben menge vnd 
groſſe anzahl fein vertrawen ſetzet / da wur den jm drey Plagen fürs 
geſtellet / vnd endlichen durch eine gifftige Peſtilentz / innerhalb dreyen 
Tagen / in die ſiebentzig tanſent Menſchen aus ſe ine m geschleien vnd 
gemuſterten Volcke getoͤdtet vnd erwuͤrget. 


Item / 2. Jeg. 19. vnd 2. Chron. 3 2. gibet ein Exempel / 
der Hoffertige Sanherib / König von Aſſyrien / alß derſelbe auch auff 
feinen fleiſchlichen Arm trawende / wider den Gott des Hauſes Iſtael 
redet / vnd durch feine eigene macht das Juͤdiſche Volck zu verheeren 
vermeinet / da ſchicket Gott feinen Wuͤrgengel / vnd ließ auch mit 
einer ſehr geſchwinden Peſtilenz / ut loſephus ſentit, lud. anti. 
lib. jo cap- 2. alle gewaltige Fuͤrſten vnd Oberſten / hundert fuͤnff 
vnd ach zig tauſent Man / im Lager des hoffertigen Königs in einer 
einigen Nacht ertoͤdten vnd vmbringen. Item / alß König Belſa⸗ 
der Dan F. aus den ſilbernen vnd guͤldenen Gefeſſen / die ſein Vater 
aus dem Tempel zu Jeruſalem genommen / geſoffen / vnd den Sieg / 
damit fein Vater ſolches erhalten / nicht Gott dem HErrn / ſondern 
ſeiner eigenen macht vnd gewalt zugeſchrieben / iſt er auch in derſel⸗ 
bigen Nacht plöglichen getoͤdtet worden, 
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Die neunde Sünde iſt / Induratio & Verſtockung in der 
Boßheit / z. wenn man Gottes vnd feiner Diener lehren / warnen / 
ſtraffen / ermahnen / Zeichen vnd Wunder nicht annemen / hoͤren noch 
betrachten wil / wie neben andern Erempeln am Pharao in Egypten 
zu erſehen / welchen Gott vmb ſeiner verſtockung willen / durch ſeinen 
Wuͤrg Engel angreiffet / vnd in einiger Nacht / alle Erſtegeburt an 
Menſchen vnd an Viehe ſchlagen vnd ertoͤdten leſſet / Exod. 12. 
Diefes find nun die neunerley Suͤnde / welche ich einfeltig an zemerckt 
habe / vmb deren willen Got vor zeiten Peſtilentz oder ſchleunigen Todt 
vnd plögliches ſterben ober die Menſchen hat kommen laſſen: Alß 
1. Verſeumniß des Goͤttlichen Worts. 5. Geitz. 

2. Vesachtung des Predigampts. 6. Fraß oder Luſtſeuche. 
3. Entweyhung des Heiligthumbs. 7. Vnzucht. 

4. Nachlaß der Kinderzucht. 8. Hoffart. 

b 9. Verſtockung in der Boßheit. 

Weil nun jetziger zeit auch bey vns die ſchreckliche Peſſilentz 
zimlicher maſſen graſſieret vnd wuͤtet / vnd ſchon etliche Tauſent 
Menſchen alleine in dieſer Stadt Koͤnigsberg erwuͤrget hat / Tewre 
zeit auch zunimpt / vnd Krieges geſchrey in allen Landen ſich hoͤren 
leſſet / alß wollen wir für den Spiegel dieſer Laſter tretten / in denſel⸗ 
ben vns beſchawen / vnd betrachten / ob ſolcher Suͤnde vnd Laſter eine 
oder mehr bey vns in vbung zu finden ſein moͤchten / durch welche 
Gott der HErr zu dieſer gegenwertigen ſtraffe bewogen worden / denn 
ja warlich für gewiß zu achten / daß der Allerhoͤchſte Gott ſolche ab⸗ 
ſchewliche Seuche vnd Plage / zu vieler Leute groſſem jammer vnd 
Hertzenleit / nicht ohne vrſachen in vnſer Stadt oder Landt ſende vnd 
kommen laſſe. 

n Aber leider ich befinde / das von dieſen neun Laſtern / welche 
Gott zu allen zeiten ſo grimmiglichen geſtraffet / nicht alleine eines 
wer zwey / ſondern dieſelben alle mit einander / vnd vnzehlich viel 
daruber / hauffenweiſe / ohne hinderdencken vnd auffhoͤren / bey ons 


getrieben. werden. a 
D ij Dann 


Dann zum erflen vnd andern / wie weit verachtung des Wor⸗ 
tes Gottes / vnd des Predig ampts / vnd der Diener Gottes einger iſſen / 
vnd die Prophteeh des HErren Chriſti war worden / if nicht alleine in 
den heiligen Aposteln vnd Maͤrterern vor vnſerer zeit zuorſehen / fon 
dern auch in den jegigen vnſeren / durch Gottes Wort erleuchteten / zei⸗ 
ten vnd orten / zumahl erſchrecklichen / daß die Leute jhre Kinder viel 
zu gut achten / daß fie Predicanten fein ſolten / vnd da eines fuͤnntmen 
Eoelmanz / oder reichen Kauffmans Sohn / vber verhoffen zum Pre 
dig impt koͤmpt / wird er von ſeinen groſſen Weltliebenden Freunden / 
faß einem vngerahtenen vnd verlornen Kinde gleich geachtet. Ders 
wegen a ich viel Leute / hre Kinder zum ſiudieren nicht kommen laſ⸗ 
ſen / es fey denn daß fie lahm / kroͤplicht / eineugig / vngeſtalt vnd ons 
geſchaffen / oder ſonſten zur Weltlichen hinderliſt vngeſchickt ſein / . 

Ob nun hieraus die verachtung des Miniſterij nicht gnugſam erſchei⸗ 
nc / mag ein jeder ſelber vrtheilen. 


Zum dritten / von Leichtfertigkeit / oder entheiligung gegen das 


Heiligthumb Gottes. Ob ſolch Laſter bey uns auch zu finden / vnd ob 
wir mit vngeheiligten Henden (mehr als Oza / den Gott am Weg 
toͤdtet) Gottes Heiligthumb angreifen / iſt leichte zubeweiſen / wenn 
ein jeder nur bey ſich ſelber betrachtet / mit was leichtfertige gelechter 
vnd onmügen geberden die heilige Tauffe offtmals verrichtet werde: 
vnd wie der meife heil / nicht mit Chriſtlicher andacht / ſondern daß 
er feinen pracht ſehen laſſe / oder ſonſten zur gewonheit oder gleißneri⸗ 
ſchen heucheley / ohne Glauben / ohne Andacht / vnd ohne einigen buß⸗ 
fertigen fürfag/ zum hochwirdigen Abendmahl des HErrn komme / 
da von dem Diener (welcher ins Herze nicht ſehen kan) das grofle 
Heiligthumb Gottes / gleichſam wie fuͤr die Sew vnd Hunde muß ge⸗ 
worffen werden / daß es ein wunder / wie Gott fo lange zuſehen könne, 


Zum vierden / von der Kinderzucht. Wie die lieben / Gott an⸗ 
— Kindlein / in — Zucht verſeumet / vnd mit vielen boͤſen 
rempeln geergert werden / iſt hoͤchlichen zu beklagen. Denn auch 
die Eltern ſelheſt / an Hof maͤnniſchem fluchen / leichtfertigen ſchwe⸗ 
ren / vnd 


1 2 11. , 
— ren / vnd fonften ſchamparen worten fhrer Kinderlein / viel mehr luft ö 
* frewde hoͤren / alß wenn fie jhren Catechiſmum beten / oder einen 
ei ſchoͤnen Pf alm recitieren koͤndten: wollen auch mit nichten leiden / daß 
an fie von jhren Præceptoribus darumbrafligieset vnd gegüchtiget wer⸗ 


ulm den: Sondern raßten mit groſſem ernß/ daß man ja auffs aller ge⸗ 1 
10 in limpfflichſte vnd gelindefe (gleich wie Heli mit feinen Söhnen ) fah⸗ 

m e vnd vmbgehe. Daher kommen alle Tugenden in abnehmen / Kits 0 

h an chen / Schulen vnd Nahtheuſer muͤſſen offtmalß mit leichtfertigen / vn⸗ 

| hi geſchickten Leuten befeget werden. Summa ſummarum, die Welt 

N muß dadurch noth leiden / vnd Gott der HErre feiner lieben Hüſiels⸗ 

n pfläntzlein / von vielerley ergerniß wegen beraubt / vnd fein heiliger 

hm Name geunehret werden. Ob nun vnſerem HErrn Gott ſolches ges 

cike falle / ſz. daß man die Macht / fo er ſich aus dem Munde der vnmuͤn⸗ 

mug digen vnd ſeuglinge zugerichtet hat / Pfal. 8. nicht alleine mit nachlaß 

| gebuͤhrlicher Lehre vnd Zucht / alſo vndergehen ieſſet: Sondern auch 

gun dur ch ergerliche boͤſe Exempel zerbricht vnd zerſtoͤret / iſt leichtlichen 

fin aus den Worten des HErren abzunehmen / da er ſpricht: Daß der / N 
Gun ſo ein Kindlein ergert / lieber wuͤnſchen möchte / daß er im tieffeſlen EA 

een Meer erſeuffet were. 

fem ge Zum fuͤnfften / wie der Geitz ond Eigennutz / fo gar vnbarm⸗ 

ihm Bersig von den aller elendeſſen Waißlingen / vnd nottuͤrfftigſien Ar- 

% ang men zu ſchinden / der Widwen Heuſer zu freſſen / jhren Schweiß vnd 

oe Blut auß zuſaugen / vnd biß auff den Altar Gottes / denſelben feiner 1 
fen Diener / mit entwendung vnd verkleinerung jhres vnder halts zubrrau⸗ | 

em ben angefangen / alles zu fich reiſſe / vnd mit jenem eigennuͤtzigen ö 

un Reichen’ Lutæ 1 2. vnd 16. fich einen guten muth / mit freflen vnd I 

| gun ſauffen vnd anderer vppigkeit / davon mache: Vnd vndarmhertziger [al 
1 weiſe dem armen Lazaro vnd duͤrfftigen Neheflen nicht Die Broſamen / N 

fo von jhren Tiſchen fallen mochten / guͤnnen / mitheilen vnd laſſen Il 

10 % wolle: bezeuget nicht alleine Ich / ſondern das vielfeltige / tyrenenrri⸗ g 
in che ſeuffsen vnd klagen der lieben Armuth / welche von aller Menſchen 

8 huͤiffe verlaſſen / dem 9 Geitz vnd Eigennutz gantz vnd 

„ i gar zum Jaube vnd zur Außbeute worden. 

me! ö Dj Zum 6 
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Zum ſechſten / was die Luſtſeuche freſſens vnd ſauffens anlar 


get / wie der gantze hauffe derſelben auch nachtrachte / vnd nicht alleine 


die Gaben Gottes zum vbermaß / (biß fie aller Zucht vnd Erbarkeit 
vergeſſende / mit beraubung jhrer Sinne / den vnvernuͤnfftigen Beſtien 
vnd wilden Thieren gleich vnd ehnlich werden / den Leib mit vielen 
Kranckheiten / vnd das Gewiſſen mit vielen Sünden beladen / biß fie 
endlichen durch den Todt dahin fallen / vnd Weib vnd Kindt den 
Bettelſſab / fie aber das helliſche Fewr zum Erbgut erlangen) genieſ⸗ 
fen vnd gebrauchen: Sondern auch Gott den HErrn mit hoͤchſter 
vndanck barkeit / feine milde Gaben ſchetzen / vnd denſelben hoͤniſcht 
vnd ſpoͤttiſche Zunamen ertichten vnd geben: Als da die lieben Fir 


ſche bald Katzenſpeiſe / bald ſtifftige Pantzernaͤgel muͤſſen genennet 


werden / darff auch nicht viel beweiſens. 5 
‘ Zum ſiebenden / wie der Vnzucht nicht alleine von der frechen 


| Jugendt / ſondern auch fchier von Kindern / deßgleichen alten ſchon 


den Kopff ſchuͤttlenden Leuten / nachgelauffen vnd nachgeſchlichen 
werde / iſt zu ſcheußlichen / vnd thut auch nicht von noͤten / das mans 


erzehle Denn Salaftios ſaget: Vbi rerum teſtimonia adſunt; 


non opus eſt verbis, S Was die Augen ſehen / darff der Mund: 
nicht beweifen. b 

Zum achten / iſt auch die Hoffert der maſſen bey uns auffgeitie 
gen / vnd in die hoͤhe gefahren / das der meiſte theil in allen dreyen 
Stenden / feine Gaben / feine Gewalt vnd Hoheit / fein Gluͤck vnd 
Reichthumb / nicht der Gnaden des allerhoͤhſten Gottes im Himmel: 
fondern feinem fleiß / ſeinem groſſen vnd ſtarcken anhang / vnd feinen 
eigenen Kunſt / Arbeit vnd Verdjenſt / zurechnet vnd zuſchreibet. 
Daher denn vnſere Hertzen ſo gros wachſen / daß wir nicht wiſſen / mit 
was vbermuͤtigen / wunderbaren geberden / mit was erſchrecklicher vnd 
vner hoͤrter verenderung / vnſerer vberaus prechtigen vnd koſtbahren / 
beſchmierten vnd beſchnuͤrten Kleidern / mit was hoͤniſchen / ſpoͤttiſchen 
vnd proppiſchen worten / vnd mit waß vnbarmhertziger / neidiſcher vnd 
Teuffeliſcher verachtung / verſchmehung vnd verkleinerung vnſeres 
Neheſten / wir vnſerer Gottloſen Hertzen Teuffeliſche vnd verfluchte 
Hoffart offenbahren vnd an den Tag geben ſollen. Summa 
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Summa ſummarim, mit Hoffart werden wir zur Welt gettagen / 

vnd geboren’ mit Hoffart bringen wir unſer Leben zu / mit Hoffart 

werden wir zum Grabe getragen / vnd zu einem beſondern Schawſpiel 

geſchmůͤcket / faſt einm Kramwerck gleich zu kauffe geſtellet. Dabes 

Gott billich geurſachet / durch eine abſchewliche Peſtilentz ſolch Schalw⸗ 
ſpiel zu vertreiben. 

Zum neunden / oder des neunden Laſters / ſz. Verſlockung in 
der Boßheit / duͤrffen noch koͤnnen wir uns ja auch nicht frey zehlen: 
Denn da wir nicht fo gar verſtockt weren / ſo wuͤrden ja die Suͤnden 
vnd £afler auff ſolch langes vnd vielfeltiges ermahnen / ſtraffen vnd 
warnen der Diener Gottes abgenommen haben / vnd Buß darauff 
erfolget ſein. Nun weiſet ſich aber das gegentheil in allen dieſen vnd 
andern Laſtern. Denn wer ſihet nicht / wie die Hoffart nicht abe ⸗ 
fondern von Tag zu Tage Lucifers vbermutß / an vbermeſſiger Klei⸗ 
dung vad Teuffeliſchen Geberden gewachſen / auch noch jmmer dar 
wechſt vnd zummpt. Wer darff ſagen / daß die Sodomitiſche Suͤn⸗ 
de der Vnzucht / nicht taͤglichen vberheuffet vnd ver mehret werde: 
KR das geſchrey der Armen vber die Schinderey der geitzigen nicht 
jmmer groͤſſer worden r Hat ſich freſſen vnd ſauffen nicht täglich ges 
mehret? Wird die Jugent nicht von Tag zu Tag erger / boßhaffgiter / 
vnd zu boͤſen Tuͤcken liſtiger vnd geſchwinder e Vnd verachtung deß 
Dredigampts jmmer groͤſſer e Werden wir nicht in allen geberden 
jmmer leichtfertiger / . IR das nicht vnſerer Verſtockung Zeuge 
niß gnugſame ſz. Daß auff alles ſtraffen vnd ermahnen / die Laſter 
nicht abe / ſondernheuffiger weiſe zu genommen haben. n 

Aus dieſen oberwehnten iſt nun leichtlichen abzunemen / woher 


Gott geurſachet worden / ons mit dieſer gifftigen Peſtilentz / vnd ges 


ſchwinden ſchnellem Tode heimzuſuchen / Nemblichen: Weil ſo viel 
groſſer Suͤnden / hauffen weiſe bey ons im ſchwange gehen / vmb de⸗ 
ren einigen willen Gott vormals viel tauſent Menſchen / 
ja die gantze Welt / durch Peſtilentz / ſchnellen Todt 
ynd viel erſchrecklicher ſtraffen verheeret vnd 


heimngeſuchet hat / +» ah 
De dritt: 


Die Dritte Frage. 


Ju was ende / Gott der H Err die Wette 


ſchen alſo ſchrecklich ſtraffe vnd heimſuche ? 


Vff dieſe Frage antwortet uns der Maf Gottes 
N Lutherus in feinem Geſaͤnglein ſagende: 
Darumb ſchickt Got die Truͤbſal her / 
Damit das Fleiſch gezuͤchtiget werd / 
Zur ewigen Frewd erhalten. 8 
In dieſen worten weiſet ons der fromme Man / zweyerley end, 
vrſchen / vmb welcher willen allerleg Truͤbſeligkeit vnter die Menſchen 
geſendet werde / deren die erſte aus Gottes Gerechtigkeit herfleuſſet / 
die andere aber aus feiner vnermeßlichen VBarmhertzigkeit her ents 


ſpringet. Auß der Gerechtigkeit des HErrn / da er ſaget: Damit 
das Fleiſch gezuͤchtiget werde. Aus Gottes Barmherzigkeit / da er 
ſaget: Es geſchehe ſolches / damit wir durch die zachtigung zum ewigen. 
Leben erhalten werden. ö 


I, | 
Die erſte endvrſache zubetrachten / nemlich / daß Gott der 
HERR: vmb feiner heiligen Gerechtigkeit / vnd vmb ſeints allerhei⸗ 
ligten Namens ehre willen / das boͤſe zuftraffen / geurſachet werde / 
ſollen wir wiſſen / daß vnſerem HErrn Gott / der Name vnd Ehren⸗ 
5 f3. daß er gerechter Gott genennet werde / aus drey vrſachen ger 
A Ga 5 


Goͤttlichen Weſens / weil er in ſeiner Natur vnd gantzem Weſen / 
niehts anders alß from / gut / heilig / rein vnd ohn allen tadel ſein kan. 
Es kan aber nichts Ohne die Gerechtigkeit from vnd gut genennet 
werden: Aber was gerecht iſt / das iſt reich von allen Tugenden / wie 
Ambroſius ſaget: Vbi prudentia, ibi plerunq; malitia: Vbi 
fortitudo, ibi iracundia: Vi temperantia, ibi impatientla: 
plerumq; etiam alia vitia; Vbi vero iufticia, ibi Sten 

ey 


* 


virtutum concor dia. . 


Diann erſtlich / propter eſſentiæ bonitatem, S Wegen der 
vnaußſprechlichen vnd vnerforſchlichen Guͤte oder Guͤtigkeit feines. ' 


ten 
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Dey Weißheit iſt offt die Boßheit / 
Bey Sterck / Zorn vnd Nachgierigkeit⸗ 
Bey Meſſigkeit offt Vngedult / 

Auch offtmals andrer Suͤnden ſthuldt. 

5 Abr wo man Grechtigkeit thut finden / 8 
' Da pflegn all Tugenen einzuſtimmen. 

Darumb der 1 1. Pſalm recht faget: Der HErr iſt gerecht / vnd 
hat Gerechtigkeit lieb / 7. Vnd der 1 19. Pſalm: He du biſt 
gerecht / vnd dein Wort iſt recht / Du haſt die Sau deiner Gerech⸗ 
tigkeit / vnd die Warheit hart geboten / 28. Deine Gerechtigkeit iſt 
eine g Gerechtigkeit / ꝛc. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniß iſt 
ewig / ꝛc. 

Zum andern gebuͤhret Gott der Name der Gerechtigkeit / 
propter ipſam nominis dignitatem, & vmb des Namens hoheit 
willen: denn Gerechtigkeit if ein ſehr hoher Name / vnd fürtreffliches 
woͤrtlein / das auch nichts hoͤhers oder beflers mag außgeſprochen wer⸗ 
den / wie Ariſt. F. Eth. ſaget: Præclariſsima virtutum mosali- 
um dicitur eſſe Iufticia, & nee Heſperus, nec Lucifer ita mi- 
rabiliter lacent, Die Gerechtigkeit iſt die fuͤrtrefflichſte vnter 
allen Tugenden / vnd koͤnnen ſie weder Morgenſtern noch Abentſtern 
mit jprem glantz vnd ſchein vbertreffen. Vnnd ein ander ſpricht: 
Iuſtic ia eſt virtutum omnium Regina, S Die Gerechtigkeit if 
eine Koͤnigin aller Tugenden. Daher faget Auguſtingꝛ Ideò iuſtus 
Deus dicitur, quia homo ultra Iufticiam nil melias cogitare 
poteſt, I GOTT wird darumb gerecht genennet / weil der Menſch 
in allen dingen nichtes hoͤhers oder fürtrefflichers erdencken kan / 20. 

Vber das / fo iRauch keine Creatur / im Himmel oder auff 


Erden wuͤrdig / daß fie für ſich / oder aus vnd von ſich ſelbeſt / gerecht 


ſoll vnd koͤnne genennet werden. Denn auch die Engel Gottes jhre 
Gerechtigkeit nicht von jhrer eigenen Natur / ſondern ron Gottes 
Gnade / (der ſie gerecht geſchaffen / vnd dar innen confirmieret vnd 
lefeſtiget hat) empfangen haben. 

f 5 5 Wann 


Wem gebaͤhret nun dieſer allerhoͤchſe vnd groͤſſeſte Name / von 
wem ſol die Königin aler Tugenden pradiciret vnd au: geſprochen 
werden / vnd wem ſoll der Name der heilignen Gerechtigkeit gegeben 
wer den / weil keine Creatur / für oder von ſich ſelbeſt / denſelben zu tra⸗ 
gen wirdig fein kan e. Billich gebührer der allerhöchfe Name Gott 
dem Allerhoͤchſten / vnd wird billich die Königin aller Tugenden / fir 
die edle Gerechtigkeit / dem König aller Könige allein gelaſſen. Vnd 
wem ſoll dieſer hohe Ehrentitel / den niemand wirdig zutragen / gege⸗ 
ben werden? Billich dem ja alleine / von welchem das Chor der 
Himliſchen Heerſcharen ſchreyet / Apoc. 4. Err / du biſt allein wir⸗ 
dig zu nemen Preiß / vnd Ehr / vnd Krafft. Denn du haft alle dinge 
geſchaffen / vnd durch deinen willen haben fie das weſen / 177. 

Zum dritten / gebuͤhret Gott der Nahme der Gerechtigkeit / 
propter conſtantem luſticiæ operationem: S Weil Gott zu 
allen zeiten / ohne auffhoͤren / auch ohne vnterſcheid / des ortes / der zen 
vnd der perſonen / die Gerechtigkeit gehalten vnd gethan hat. Wie 
der Pſaim ſaget: Der HErr in gerecht in allen ſeinen wegen / vnd 
heilig in allen ſeinen wercken / Pſal. 145. Hieraus iſt nun leichtlich zu 
vernemen / wie Gott der HErre zu erhaltung ſeiner Gerechtigkeit das 
boͤſe zu ſtraffen geurſachet vnd gedrungen werde. 

Denn erfllich/ weil der HErre Gut vnd Heilig iſt / ſo erfor⸗ 
dert ja die Gerechtigkeit / daß er das boͤſe haſſen müfle/ wie Ladtan- 
tius faget : lib. de ira Dei, cap. 17. Neceſſe eſt, hono & iuſto 
diſplicere, quæ prava ſant: &. cui malum difplicer,moveri,cum 
id heri videat. Ergo ſurgimus ad vindictam, non quia læſſ 
ſumous, ſed ut diſciplina ſervetur, mores corrigantur, licentia 
comprimatur. Hæc eſt ira iaſta, quæ ſicut in homine neceflas 
ria eſt ad pravitatis correctionem: fic utiq; in Deo, à quo ad 
hominempervenit exemplum. Nam ficuti nos poteftati no- 
firx ſubiectos cot᷑rcere debemus, ĩta etiam peccata univerſo- 
rum Deus coërcere debet, & c. Quia naturale eſt bono, ad al 

terius peccatum moveri & incitari: 3 
Es wil notwendig folgen / daß einem Frommen vnd Gerechten 
mißfalle / was boͤſe iſt / vnd daß der / dem ſolches mißfelll / bewogen 
perde / penn er das boͤſe geſchehen und yelbringen ſihet. er 
greiffen 
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1 
greiffen wir zur Rache / nicht daß wir verletet ſein / ſondern daß Zucht 
erhalten / die Sitten gebeſſert / vnd freuelicher mutwill in zwang ge⸗ 
bracht werden. Das iſt ein rechtmeſſiger Zorn / welcher / wie er ir 
dem Menſchen das böfe zu ſtraffen nötig iſt: alſo auch in Gott / 
von welchem die Menſchen deſſen Exempel vnd gebrauch empfangen 
haben. Denn gleich wie wir vnſere Vnderthanen im zwang halten 
ſollen / alſo muß aueh Gott alle Menſchen / vmb jhre Sünde ſtraffen 
vnd im zwang halten / ꝛ5. Dann es iſt natuͤrlich / daß ein from̃er ober 
der boͤſen Suͤnde erzuͤrnet vnd bewogen werde: Wie denn die heilige 
Schrifft ſolches von Gott dem HErrn zeuzet: Alß Exod. am 20, 
erkleret ſich deſſen der HErr ſelbeſt / ſagende: Ich der HErr dein 
Gott / bin ein ciueriger Gott / der da heimſuchet der Vaͤter miſſethat / 
an den Kindern / biß ins dritte vnd vierdte gliedt / die mich haſſen. 
2. Chron. 39. ſpricht Jehu zu Joſaphat: Bey dem Herrn vnſerem 
Gott iſt kein vnrecht. Vnd Judilh am 5. Ihr Gott haſſet das 
vnrecht. Job. 34. Es ſey ferne / daß Gott ſolte Gottloß ſein / vnd 
der Allmechtige vngerecht. Pſalm. 5. Du biß nicht ein Gott / dem 
Gottloß weſen gefellt / wer boͤſe iſt / bleibt nicht für dir. Die ruhmretti⸗ 
gen beſiehen nicht für deinen Augen / Du biſt feundt allen Vbelthe⸗ 
tern. Du bringeſt die Luͤgener vmb / der HErr hat grewel an den blut⸗ 
girigen vnd Falſchen. Sapient. 14. Gott iſt beyden gleiche feindt / 
dem Gottloſen / vnd ſeinem Gottloſen Geſcheffte. 

Zum andern / weil Gott der groͤſſeſte Koͤnig / vnd allein wir⸗ 


dig iſt / Ehre vnd Macht zu nemen / vnd gerecht genennet zu werden / 


ſo erfordert abermahl ſeine heilige Gerechtigkeit / daß er ſeinen heili⸗ 
gen vnd hohen Namen erhalte / vnd nicht alleine nach den worten / 
ſondern auch in der That ſelbeſt / ſeinen Zorn vnd Haß / wider die 
Eünde vnd Boßheit / ſchawen vnd ſehen laſſe. Aber woran mer⸗ 
cket vnd ſpuͤret man / daß ein König Gericht vnd Gerechtigkeit lieb 
habe / vnd das Vnrecht haſſe? Gewißlich daran: Wann er 
die Boßhafftigen richtet vnd ſtraffet. Daher ſaget Augaſtinus: 
in Enchir. Ita pulchre & ad honorem reęis ſtat, latro is rota 
cruritragia, ficat fidelis ſervus in aula regia, & c. & ita deces 
ad honorem regis, malefactorem includere in carcere, ſicus 
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gemmam precioſam in ornatu coronx; & Ein Nauber mit feinen 
zerbrochenen Knochen auß m Rade / ſtehet eben fo wol dem Koͤnige zn 
ehren / als ein getrewer Soldat / der zu Hofe auff wartet / Vnd ein 
Dieb vnd Vbeltheter in Gefengniß geleget / gehörer eben fo wol zur 
ehre eines Koͤniges / alß eine ſchoͤne Perle in eine güldene Kronen 
verſetzet. Vnd iſt zwar dieſes gantz recht geredet. Denn an Golde vnd 
Perlen ſihet man den ſchmuck feiner Kleider: an den verurtheileten 
Vbeltheiern aber / ſihet man die zier de ſeines Gemuͤths / ſz. Daß ein 
Fürfe nieht ein Diebes geſell ſey / wie Jeſaias am r. flaget / ſondern 
das er die Froͤmmigkeit lieb habe / weil er die boͤſen richtet vnd verur⸗ 
theilet. Vnd zwar Goldt vnd Silber werden nur von nahen geſehen / 
aber das Lob der Gerechtigkeit machet einen Koͤnig in fernen vnd wei⸗ 
ten Landen beruͤhmet / wie an dem König Salomon zuerſehen / von def 
en Weißheit vnd gutem Gerichte / die Koͤnigin aus reich Arabien ge⸗ 
ret / vnd ſolches zu erkennen ein ſehr weiten vnd gefehrlichen Weg 
gereiſet vnd gezogen / 2. Chron · 9. A 540 
Damit nun auch vuſers HErrn Gottes Ehr vnd Ruhm / von 
feinem gewaltigen Gerichte vnd vnverfelſchten Gerechtigkeit / in allen. 
Landen erkant vnd gepreiſet werde / ſo muß er ja das boͤſe an vns nicht 
alleine haſſen / ſondern auch offentlichen ſiraffen vnd richten / das man 
augenſcheinlichen ſehen vnd mercken koͤnne / wie Gott nicht ein Goti 
ſey / dem Gottloß Weſen gefalle / wie oben geſaget worden. ; 


Zum dritten / weil Gott je vnd allwege / wie oben geſaget / 
ohne vnterſcheidt der zeit / des ortes vnd der Perſonen / ſeinen gerechten 
zorn vnd ſiraffe vber die Sünde hat gehen laſſen / fo erfordert ja die H. 
Gerechtigkeit / welche ( conſtans & perpetua ) ewigwerende bes 
ſtendig iſt / daß vnſer HErr Gott bey ſolcher Gerechtigkeit immer 
vnd ewiglich bleibe vnd beſtendiglich verharre: wie denn der HErre 
ſolches zu thun verhelſſen / da er ſpricht: Meine Gerechtigkeit bleibet 
ewiglich / vnd mein Heil’ für vnd fuͤr / Jeſ. 51. Derowegen weil 
Gott von ewigkeit her zu allen zeiten / das boͤſe gehaflet / ſo erfordert, 
ja die Gerechtigkeit / daß Er auch eben zu dieſen vnſern zeiten keinen 
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wolgefallen daran fragenmäffe, Item / weil der HErr das boͤſe an 
keinem orte / weder zu Sodoma / we der zu Jernſalem / weder im Para⸗ 
diß / noch im Himmel / leiden vnd dulden wollen / Apoc. 12. 2. Pet. 2. 
vnd auch vmb einer Sünde willen / feine gerechte Rache gnugſamlich 
ergehen laſſen: Mit was fug vnd recht koͤndte dann vnſer Stadt vnd 
Landt vngeſiraffet bleiben ? Dirweil wir nicht mit einerley / ſondern 
mit vielerley Suͤnden / mit Hertzen / Gemuͤth vnd Gliedern / nicht al⸗ 
leine wider Menſchen / ſondern auch wider Gott den HErrn ſelbeſt / 
gantz vielfeltig vnd erſchrecklichen / mißhandelt vnd geſuͤndiget haben. 
Denn es iſt leider nicht genugſam / daß wir vnſerer ankunfft vnd endes 
vergeſſen / mit Hertzen / Mundt vnd Geberden / die Demut verlaſ⸗ 
fen vnd Lucifers Hoffart vnd Vbermuth angenommen: wir ſind auch 
noch dar zu voller Vnkeuſchheit / Vnzucht vnd vnreinigkeit / ja nicht 
alleine voll vnreinigkeit vnd vnzucht / ſondern auch voller Geitzes vnd 
vnbarmhertzigkeit / wider den duͤrfftigen Neheſien / vnd daruͤber für alle 
empfangene Wolthaten vndanck bar: Können des lieben Gottes Ga⸗ 
ben nieht genugſam tadeln / verachten vnd verſpotten. Ja wir tuͤgen 
nicht alleine für ons ſelber nichtes / ſondern verderben auch noch ander 
re / in dem wir die liebe Jugendt / beydes in der Zucht verſeumen / vnd 
auch mit boͤſen vorgengen vnd Exempeln ergern. In es iſt ons zu 
wenig / daß wir die Leute beleidigen / wir müflen auch Gott den Herrn 
beleidigen / Jeſa. 7. in dem wir das heilige ſeeligmachende Wort 
Gottes verachten / die; Diener vnd Legaten Gottes hoͤhnen / verſpol⸗ 
ten / verfolgen vnd beleidigen / Die heiligen Hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
menta leichtfertiger weiſe tractieren / vnd mehren theils mit vbermuͤt⸗ 
tiger Hoffart / zur gleißneriſchen Heucheley / nur zum Schandtdeckel 
gebrauchen / vnd auch / ſo wir nicht vmbkehren / in den heiligen Geiſt 
ſelber ſuͤndigen / weil wir ſo gantz verſtocket in allen Sünden vnd Boß⸗ 
heit / wiſſentlich vnd freuentlich / vhne einige rew vnd Buß fortfahren 
vnd verharren: Darumb ja Gott von der heiligen Gerechtigkeit ge⸗ 
drungen wird / vmb ſo vieler vnſerer Suͤnde willen / welche biß in den 
Himmel reichen / 2. Thron. 28. vns zu ſtraffen vnd heim zuſuchen. 
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1. Dann wie koͤnte für der Gerechtigkeit verantwortet werden / 


daß Gott vmb der Hoffart willen die Engel aus dem Himmel gewor⸗ 


ffen / Apot. 11. Adam aus dem Paradiß vertrieben / Gen: 3. Dauid / 
der aus Hoffart das Volck zehlen lieſſe / 2. Sam. 24. (vnd andere 
meh / die auff ihre eigene gewalt Rultesgiereten??. mit der Peſtilentz 
geſtraffet / 2 Reg. 19. Dan. FJ. Daß in heiliger Schrifft ein ges 
meine Regel worden: Der HERRE zerſtrewet / die hoffertig find 
in jhres Hertzen ſinn / Lucer 1. Wenn er nun wolte zu vnſerer Teuf⸗ 
feliſchen Hoffart ſtille ſchweigen vnd zuſehen. 2. Wie koͤndle das 
Gerechtigkeit heiſſen / daß Gott vmb der Vnzucht willen Sodom 
mit Few verheeret / Gen. 19. Die erſte Welt durch die Suͤndfluth 
vertilget / Gen 7. wenn er die vnzucht / deren zu vnſeren zeiten jung 
vnd alt nachlauffen vnd nachſchle ichen / nicht auch gebuͤrlichen ſtraffen 
wolte. 3. Ite / was wolte die Gerechtigkeit darzu ſagen / wenn Gott 
vor zeiten / den Geitz vnd wolluͤſtiges freſſen vnd ſauffen / an den Kin⸗ 
dern Iſrael / mit ſchnellem Tode vnd erſchrecklicher Periteng ſtraffen 
vnd toͤdten wolte / Num 4. Vnſerer aber wolte er ſchonen / vnd auffs 
ſchendlichſte feine gaben mißbrauchen laſſen. Item / Heli den Prie⸗ 
ſter hette Gott mit ſampt feinen Kindern ſchnell getoͤdtet / darumb 
daß er feine Söhne vmb jhren mutwillen nicht ernſtlich geſtraffet / 


1 Sam. 4. Bnd ons / die wir vnſere Kinder nicht allein im boͤſen N 
nicht ſtraffen / ſondern auch offt vnd viel darinnen vben und vnterrich⸗ 
ten / folte er leben / vnd vnſere luſt an vnſerer mul willigen vnd verzaͤr⸗ 


telten Jugent ſehen laſſen. 


Item / Gott hette Vſam durch einen ſchnellen Todt getoͤdtet / 
darumb daß er die zederne Lade / dar innen die ſteinerne Tafeln des Ge⸗ 
ſetzes gelegen / mit vngeheiligten Henden angeruͤhret / 2. Samu 6. 
Vnd vns / die wir die hochwuͤrdigen Sacramenta ( dar innen vns der 
Leib / vnd das tewre Blut Jeſu Chriſti des Sohnes Gottes / mit allen 
feinen verdienſten gereichet vnd geſchencket wird) viel leichtfertigen 
angreiffen / zur Heucheley ohne Glauben gebrauchen / vnd mit erger⸗ 
lichen Wercken / vnd hoffertigen geberden / auch fuͤr dem Altar des 
HeErrn ſchenden / 7. Solte er nicht auch mit Peſzilentz vnd ſchnellem 


Tode Rraffen vnd hejmſuchene 


Jem / 
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5 16. 
Item / Gott hette vor zeiten die veraͤchter feiner Diener durch 
wilde Bahren zureiſſen / 2. Reg. 2. Durch Fewr vom Himmel herab 
verzehren / 2. geg. 1. Item die Erde verſchlingen / vnd lebendig in 
die Helle fahren laſſen / Lum 15. Vnd ſolte uns / feine Diener / zu 
allem Bohn ond ſpot ſtillſchweigende tradiren vnd vbergeben. 
letzlichen / Gott hette vmb der Verſtockung willen / da fie Mo⸗ 
ſis Wort vnd Zeichen nicht gehorchen wolten / in ganz Egypten Lan⸗ 
de alle Erſte geburt an Menſchen vnd Viehe / in einiger Nacht / durch 
feinen WuͤrgeEngel toͤdten vnd ſchlagen laſſen / Exod. 12. vnd vns / die 
wir viel verſtockter dem lang gepredigten reinen Worte Gottes / al⸗ 
len ſtraffen vnd ermahnen der Predicanten / auch allen Zeichen vnd 
Wunder wercken widerſtanden / ond denſelben weder gleuben noch 
folgen wollen: ſolte Gott verſchonen / . das kan ja mit nichten fein? 
vnd fuͤr der Gerechtigkeit verantwortet werden. 

Dann die Gerechtigkeit it: t. Conſtaus, & beſiendig / ge⸗ 
gen den groſſen gleich wie gegen den geringen / drumb muß ſie ohne 
anſehen der Per ſonen uns eben ſo wol als jene richten. 2. So iſt die 
Gerechtigkeit perpetaa, & ewig werende/ fie muß zu vnſerer zeit / 
nicht nachlaſſen vad auffhoͤren. 3. Iſt ſie recta, S rechtmeſſig / 
ſuum cuiq; tribuens, einem ſeden das ſeine gebende / (4. das die / jo 
in gleichen Suͤnden / vnd in gleicher vnbußfertigkeit leben vnd vers 
barren / auch mit gleicher Peen vnd fraffen heimgeſuchet vnd gerich⸗ 
tet werden. 18 7 5 1 

Drumb weil Gott allewege das böfe gehaſſet / vnd umd einiger 
Saͤnde willen ein gantzes Volck vnd Lande vernilger hat: ſo muß ja 
notwendig vmb fo vieler Suͤnde willen / die ſetzund bey vns heuffig 7 
vnd ohne Buß gantz verſtockter weiſe getrieben werden / ons auch au 
greiffen / vnd nicht gar vngeſtraffet laſſen. Das iſt nun alſo die erſte 
Endvrſache / warumb ons Gott fraffe ſz. Damit feiner heilig en 
Gerechtigkeit ein gnuͤgen geſchehe / vnd das boͤſr geſtraffet / die Etre 
feines heiligen Namens erhalten werde / wie Dauid ſaget im 1. 
Pſalm / Das Hot recht behalte in feinen Worten / vnd rein bleibe / 


enn er gerichtet wird i 
* iger end Dit an⸗ 


2, 3a * >47 f K 
Die ander Endor ſache / dadurch Gott der HErt bewogen 
weirdt / uns zu ſtraffen / fleiſſet her aus der grundtloſen Barmhertzigkeit 
des HErren / welches Lutherus andeutet / da er ſpricht: Daß wir 
durch folche zuͤchtigung zum ewigen Leben erhalten werden. Denn 


weil vnſer lieber HErr Gott / die Menſchen alſo vberſchwenglichen 


geliebet / daß er auch kein mittel / feine groſſe Liebe vnd Barmhertztg⸗ 
keit gegen fie zu beweiſen / nach gelaſſen: Denn da fie nichtes waren / 
hat fie Gott zu feinem Ebenbilde geſchaffen / alle leibliche Creaturen / 
iu ihrer reichlichen Speiſe jhnen geſchencket vnd rerehret / Gen. 2. 
Vnd da fie in Sünden todt ond verloren waren / fein beſtes koſten 
laſſen / vnd durch den Todt ſeines lieben vnd einigen Sohnes erloͤſet / 
vnd lebendig gemachet / Joh. 3. Vnd die heiligen Engel zu jhrem 
ſchutz vnd ſchirm / zu Wechteren deputieret vnd verordnet / Pſal Hr. 
So wil der HErr auch noch aus vaͤterlichem Hertzen / an keinen Mit⸗ 
leln / ons zu der ewigen Fremde zu bringen / erwinden oder fehlen vnd 
mangeln lasen „ | | 
Dierwegen gleich wie ein trewhertziger Vater / wenn der feinen: 
Kindern gnugſam gewincket / vnd mit geberden feinen willen angezer⸗ 
get / ſo pfleget er es mit worten anzuſprechen vnd zu er mahnen / da aber 
worte nicht helfen wollen / fo muͤſſen Geiſſeln vnd Nutten heiffen: 
Alſe auch! weil der Allmechtige Gott / durch ſeine reichliche Woltha⸗ 
ten vnſer gantzes Lebelang / vns gewincket vnd gelocket / vnd durch ſein 
heiliges Wort angeſchrien / vnd zur Buſſe geruffen / vnd mit verheiſſen 
vnd drewen ermahnet hat: wir aber ſolches alles verachtende / nicht 
hoͤren / vnd zu ſeiner offer ierten vnd angebotenen Gnade nicht koiſſen 
wollen: So nimbe Gott aus groſſet Liebe vnd Barmherzigkeit das 
letzte Vater mittel fuͤr / dadurch die Kinder zum guten pflegen gelrir⸗ 
ben zu werden / ſz die ſeharffe Ruten der Truͤbſal vnd des lieben feligen 
Creutzes / vnd ſpielet das compelle intrare mit vns / S Er noͤliget 
vns zu jhm zu kommen / vnd treibet uns mit der ſtraffe zur Buſſt / weil 
wir mit guͤte nicht hören: vnd kommen wollen / Pſal. 32. Wie der 
Herr lang für vnſern zeiten den Kindern Iſrael ſolches angefnäet hat. 
cuil. 


b i 17. 
Levit. 26. da er ſpricht: Werdet pr mir aber nicht gehorchen / 2 
ſo wil ich euch heimſuchen mit Schwulſt vnd Fieber / 15. So ihr aber 
vber das nur noch nicht gehorchet / ſo wi ichs noch ſieben mahl mehr 
machen / euch zu ſtraffen / vmb ewre Suͤnde daß ich ewren ſtoltz vnd 
halpjarrıgfeit breche / ꝛ6. Werdet jhr euch aber damit noch nicht von 
mir zuchtigen laſſen / vnd mir entgegen wandelen / ſo wil ich euch noch 
ſieben mahl mehr ſchlagen vmb ewrer Sünde willen / vnd wil ein 
Rachſchwerdt pber euch bringen / das meinen Bund rechen ſoll: Vnd 
ob ihr cuch ia ewre Städte verſamlet / wil ich doch die Peſtilentz vnter 
such enden / vnd wil euch in ewrer Feinde Hende geben / 22. Werdet 
lr aber dadurch mir noch nicht gehorchen / t. fe wil ich auch im grii 
entgegen wandelen / vnd wil euch ſieben mahl mehr ſtraffen / vmb ewre 
Sunde / daß ihr ſolt ewre Soͤhn vnd Töchter freſſen / ꝛc. Da wird 
ſich ja jhr vnbeſchnitrenes Hertze demuͤtigen / vnd werden fie ihnen die 
ſtraffe jhrer Miſſethat gefallen taffen / vnd ich werde gedencken an 
me igen Bundt / mit Jacob vnd Iſaac / vnd Abraham / c. Denn weni 
fie ſchon in der Feinde Lands ſind / habe ich ſie gleichwol nicht verwor⸗ 
ffen / vnd eckelt mich ihrer nicht alſo / daß mit ihnen aus fein ſoll / ond 
mein Bund mit ihnen ſolte nicht mehr gelten: Wie wir in obge⸗ 
meltem 26. Capitel des dritten Buchs Moſe weitleufftiger zuleſen 


aben. 
b Sihe da / warumb Gott ſo ſchreckliche ſtraffen vber das Juͤ⸗ 
diſche Volck wolle kommen laſſen / ſz· daß Er jhr Demantinern vnd 
vnbeſchnittenes Hertz ein mahl muͤge weich machen / daß es gedemuͤt⸗ 
tiget / zu erkentniß feiner Sünden komme / vnd Gott durch Ihre Buß⸗ 
fertigkeit widerumb an ſeinen heiligen Gnadenbund zu gedencken / vnd 
jgnen gutes zu erzeigen / gelegenheit erlangen muͤge: nicht daß er fie 
gar verwerffen / vnd jhr gantz vergeſſen wolle: Sondern daß ſie da⸗ 
durch / nach Lutheri meinung / zum ewigen Leben erhalten werden. 
Denn das biitere Creutz vnd die ſaure Truͤbſal / iſt faſt das gewiſ⸗ 
ſeſte mittel / dadurch jemand zur Demut vnd buß fertigem ſeligem Le⸗ 
ben getrieben vnd gebracht wird. Wie Jeſa: am 26. bezeuget / Herr / 
wenn Traͤbſall da ıf/ fo ſucht man dich / vnd wenn du ſie Vchuigeſt / 
E a d rußen 


ruffen fie engſliglich. Daher ſaget Auguſtinus : Felix neceſsitas, 
e Gebesee S Selig if} die noth / denn ſie treibet 
zu Gott. Bnd Gregorius: Mala, quæ nos hic premunt, ad 
Deum ire compellunt, Luce, 4. Durch Truͤbſal / die uns thun 
vben / werden wir zu Gott getrieben. Derswegen auch alle Chriſt⸗ 
liche Leute die liebe Truͤbſall nicht geſchewet / ſondern viel mehr gelie⸗ 
bet / vnd gelobet haben / Alß Salomon der Weiſe / in ſeinen Sprüchen 
am 3. Capitel ſaget: Mein Kind / verwirff die Zucht des HErren 
nicht / vnd ſey nicht vngedultig vber feiner ſtraffe: denn welchen der 


Err liebet / den zuͤchtiget er / vnd hat wolgefallen an ſhme / wie ein 


Vater am Sohne. Vnd Habac. am 7. wenn betruͤbnis da iſt / fo den 
ckeſt du an Barmherzigkeit / JItem Job. F. Jacob. 1. Apoc. 3. 


Vnd Paulus Heb. 52. Welchen der HErr lieb hat / den zuͤch⸗ 


liget er / Er ſteupet aber einen jeglichen Sohn / den er auffnimpt. So 
ihr die zuͤchtigung erduldet / fo erbeut ſich euch Gott als Kindern / ꝛc. 


denn wo iſt ein Vater / der feinen Sohn nicht zuͤchtiget? Auch ſo 
wir haben vnſere leibliche Vaͤter zu Zuͤchtigern gehabt / vnd ſie ge⸗ 


ſchewet / ſolten wir denn nicht viel mehr vnderthan fein dem geistlichen 
Vater / das wir leben r Vnd jene zwar / haben vns gezuͤchtiget wer 


nig Tage / nach jrem duͤncken: dieſer aber / zu nutz / auff das wir ſeine 
Heiligung erlangen. Alle zuͤchtigung aber / wenn ſie da iſt / duͤncket 


fie vns nicht Freude / ſondern Trawrigkeit ſein / aber darnach wird 


ſie geben eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit / denen / die dadurch 


geuͤbet find. Solches erkennende auch Dauid im 119. Pfal: ſaget t 
Es iſt mir lieb / daß du mich gedemuͤtiget hat / daß ich deine Rechte ler⸗ 
ne. Drumb bittet er auch Pal. 8 3. ſagende: Mache jr Angeſicht 


voll ſchande / daß fie nach deinem Namen fragen muͤſſen. Sihe / wie 


Truͤbſal zu Gott dem HEren treibet. 


Darumb / alß Albertus 3. Meth: ſchreibet / daß ein jedes 


Thier / welches vom Donner gefchlagen werde / fein Geſichte gegen den 
Donner kehre / da macht ein frommer Muͤnch ſein gloß darauff / vnd 


fltecit nos reſpicere adfe percutientem, $ 


” 


Wolt ihr 


ſpricht: Quia nolumus reſpicere ad Dominum blandientem, 
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Wollt ihr nicht ſehn / wenn euch Gott ruͤffr / 
N So ſeht / wenn Er mit ſchiegen trifft. a 
Vnd jener Canonicus ſaget: 5. g · 5 Sæpe Domi nus mordaciſ- 
ſi mum genus tribulationis, vertit ad anime medicamentum 
Medicus freneticum ligat, lethargicum excitat, ambobus mo- 
leſtus exiſtit, & tamen am hos amat: Gar offtmals braucht 
der HErr Die bitterſte Truͤbſal zur Artzney vnſerer Seelen. Em 
Artzt pfleget einen vnſinnigen zu binden / einen ſehlaffſi ehtigen auff zu 
wecken / od ſolches gleich beyden verdrießlich / fo geſchichts doch beyden 
aus Liebe. Dan ein gelerter Artzt bald liebliche / bald widerliche / bald 
ſuſſe / bald ſaure vnd bittere Artzneyen / nach art der Complexion vnd 
Kranckheit des Menſchen / verordenen vnd bereiten muß / Weil dann 
Gott vnſcrer Seelen Arge iſt / ſo muß er dieſe Arzney der Truͤbſal / 
weil fie vns am beiten dienet / jegund gebrauchen / wie ſe liches August ; 
bezeuget / im 21. Pſalm / ſagende: Intellige Deum Medicum ; 
tribulationem medicamentum, & eſſe ad ſalutem non ad dams 
num: Verſtehe / Gott iſt der Arzt / Truͤbſal iſt vnſer Artzney / 
vnd widerfehr et vns nicht zum ſthaden / ſondern zur Seligkeit. Vnd 
contra Fauftum , ſaget er: Tunc divina mifericordia compro- 
atur, dum quis humanisadverfitatibuscoardtatur: & 
Gottes Huld wird alp dann geſpuͤrt / Wenn man in Truͤbſal wird ges 
führt. Gleichsfals reden auch Or igen ſup. Exod. Hom. 8. c. 20. 
Propterea, cum cort ĩpimur, cum caſii gamur à Domino, eſſe 
non debe mus ingrati, ſed intelligamus, propterea nos in præ⸗ 
ſent i ſeculo corripi, ut in futuro requiem conſequamur, X 
Wr ſollen nicht vndanck bar ſem / wenn wir von dem Herrn gezuͤchti⸗ 
get vnd geſtraffet werden: ſondern wiſſen / daß wir hie darumb ge⸗ 
ſiraffet werden / auff daß wir dort ruh haben. 
5 Daher auch Auguſtinus die ſchreckliche Suͤnd fluth gantz vnd 
gar der Liebe vnd Barmhertzigkeit Gottes zuſchreibet / ſagende: De 
Temp. Serm. 9 Quanquam & illius temporis diluviim 
miſericordia dicenda eſt, quo iniquitas oppreſſa eſt, & luſt i- 
cia conſetvata. Pro miſer icor dia enim factum eſt, 1575 iufis 
aderent, & iniqui amplius non peccarent: pro milericor- 
evaderent, q pi 9 P F di plan 
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dia zlane vidimus illud faſſſe dilaviam, quo velati baptiſmo 
quodam totius mundi facies eſt renovata, iz: ut qui perdito- 
tum hominum feelere ſordebat ad crimina, Beati Nox inha- 
bitatione floreret ad 5 & qui iniquitatis erat pur- 


gatoriam, tune modo fieret ſanctitat is domicilium: S 
Wie wol auch die Suͤndfluth zu jener zeit / für Barmherzigkeit zu ach⸗ 
ten / dadurch die Boßheit vnterdruͤcket / vnd die Gerechtigkeit erhal⸗ 
ten worden. Vnd wir ſehen genglich / daß ſolche Saͤndfluth aus 
Barmhertzigkeit geſchehen / dadurch / gleich wie durch eine Tauffe 
vnd Waſſerbadt / das Angeſichte der gantzen Welt vernewert wor⸗ 
den / daß / da ſie vorhin nach allen Laſtern geſtuncken / nun durch die 
bewohnung des frommen Nox auffs newe zur gnaden blüͤete / vnd das 
zuvorn war eine reinigung der Boßheit / ward hernacher eine Woh⸗ 
nung der Heiligkeit. Ebenmeſſig redet er auch von den 42. Kin 
dern / welche 2. Neg. 2. den Propheten ſpoltende / von den Vaͤren 
zuriſſen worden / da er ſpricht: Dolens ergo beatus Heliſæus de 
iateritu populi : imo ſpiritus S8. per beatum Helifeam volens 
reprimere ſuperbiam ludæotum, fecit venire duos urſos: & 
laceraverunt quadraginta daos pueros, ut percuſsis parvulis, 
maiores reciperent ai & mors filiorum fieret diſcĩ- 
plina parentum, Aagaft, de Temp. ſerm. 204. 5 Der wegen 
Heliſvus mitleidig ober den vntergang des Volcks / ja viel mehr der 
heilige Geiſt / weicher durch den ſeligen Heliſæum / der Juden Hof⸗ 
fart dempffen wolte / ließ zweene Bären kommen / vnd zwey vnd vier⸗ 


tzig Kinder zur eiſſen / auff daß an der ſtraffe der jungen / die alten zucht 


lerneten / vnd der Kinder Todt / der Eltern zuͤchtigung wuͤrde. Vnd 
weiter ſaget er: Pro grandi pietate & ineffabili mifericordia 
factum eſt, ut quia Deo, humiliter prædicantibus Prophetis, 
Iudæi nolebant credere: vel, cum ſeveritate vindictam irro- 
gantem, metuereut: & timentes mortem corporum, vel ſic ſa⸗ 
late m requiretent animarum: & Es iſt ſolches aus groſſer 
Liebe vnd vnausſprechlicher Barmhertzigkeit geſchehen / daß / weil die 
Juden Gott dem Herrn / durch die einfelnigen Propheten Nene 
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nicht gleuben wolten / ſſe jhn dennoch / feine geſirenge vnd ernſie 255 
che ſehende / fürchten lerneten / dam it fie den Tode des Leibes ſckau⸗ 
wende / endlichen jhrer Seelen wolfart ſuchen möchten / Vnd ferner 
daſelbeſt: Beatus Heliſeus, non iracundiæ morbo commotus, 
ſed zelo Dei ſuccenſus, ad cołrigendum populum ludæorum 
parvulos illos permifit lacerari: non ut ie lebe ſed pot ids 
ut illos corrigeret: & Oer ſelige Heliſceus / hat nicht aus rach⸗ 
gierigkeit bewogen / ſondern durch Gottes eiuer entzuͤndet / dem Juͤ⸗ 
diſchen Volck zur beſſerung / die Kinder zureiſſen laſſen / nicht daß er 
ſich rechete / ſondern daß er das Volck beflerte vnd bekehrete / 5. 
Drumd auch Bernhardus ſadet: O bone leſu, cum ſentio te ira- 
tum, fperd te propitium: O HEtre Jeſu / wenn ich deinen zorn 
fuͤhle / ſo hoffe ich auff deine Gnade. 
a Eben meſſig ſollen wir es auch für gewiß halten / daß auch uns 
Gott der HErre / aus ſonderer Barmhertzigkeit / uns zum beſten / 
ſezunder ſtraffe vnd heimſuche ! Dann weil wir vns auff fleiſchlichen 


Arm / vnd auff die groſſe anzahl der Menſchen verlaſſen / vnd darauff 


offertig werden wollen / fo ſchicket Gott ſolche Seuche vnd ſchnellen 
Todt vnter vns / daß vnſerer weniger werde / vnd die neheflen Freun⸗ 
de einander zu ſchewen / zu flihen vnd zu ver laſſen anfangen: Alſo die 
hoffertigen gedemuͤtiget ! in jhren noͤthen nicht bey der groſſen vichheit 
der Menſchen / fordern bey dem einigen Gott troſt vnd huͤlffe ſuchen 
lernen. Die / fo den Wolluͤſten nachlauffen / zu ruͤcke denck en / vnd 
das ewige Leben mehr / als die kleine Fremde des fleifches (ſo durch 
ſchleunigen Todt zur Hellen fehret) lieben. Die geitzigen / wem fie 
vor ſchinden vnd ſchaben / betrachten. Freſſer vnd Saͤuffer / wem ſie 
ſich meſten / beherzigen. Die Eltern / järe Kinder in der Jug ent zum 
guten halten / vnd gegen den Todt gefaſt machen. Vnd wie noͤtig das 
heilige Predigampt ſey ( daran wir jetzundt vnſeren beſten vnd letzten 
Troß haben) erkennen. Die hochwuͤrdigen Sacramenta mit gebuͤr⸗ 
licher Neuerentz vnd Chriſtlicher Ehrerbietung gebrauchen. Vnd alle 
Verſtockung vnd Boßheit ablegen / vnd wahre VBuſſe wircken lernen 


ten. * a E ‘ f 
mo 8 & ii Vnd na 


nd z var wir mäffen bekennen / daß die groſſe Gnad vnd 
Barmherzigkeit Gottes / in rechter belrachtung dieſer gegenwertigen 
Seuche vnd ſtraffen der Peſtilenz / ſich augenſche inlichen mercken vnd 
ſehen leſſet. Dann erſilich / weiſet ſich ja Gottes Gnade darinnen / 
daß ons der HErr nicht durch Tuͤrcken vnd Tattern / ſondern durch 


feine eigene Handt ſtraffet vnd heiraſuchete wie den Dauid die Seuche 


der Peſtilentz die Handt des HERAN nennet / 1 Chron. 21. 
Zaum andern / daß ons der HErr eben die ſtraffe aufferleget / 
welche Dauid / durch den Geiſt Gottes erleuchtet / alß die get inaſte 


vnter allen ſtraffen / elegieret vnd ausgeleſen. Denn viel ſchrecklich er 


were es / wenn wir durch Krieg vnter den Henden vnſerer Feyude / 
geſchendet vnd geſchmehet / erwuͤrget wurden. Item / viel ſchreckli⸗ 
cher were es / wenn wir fuͤr vnerleidlichem Hunger / wie Gott drewet / 
das Fleisch vnſerer Soͤne vnd Toͤchter freſſen muͤſten. Ach wie viel 
ſchrecklicher were es / wenn uns der HErr fein reines Wort nehme / 
v id hernacher ohne rechtſchaffenen Troſt / in angſt vnd verin eiffe⸗ 
lung / zur Hellen fahren lieſſe. Darumb iſt es ja eine groffe Barm⸗ 
der zigkeit / daß ons Gott der Err / nicht nach vnſerer groſſen vndanck 
barkeit verdienſt / mit der groͤſſe ien / ſondern aller gelindeſſen ſiraffe 
deimſuchet. . 
Zum dritten / weifet fich die Barmhertzigkeit Gottes / weil 


der HErr faſt an ſeinem eigenen Haufe anfehet / vnd die boͤſen durch 


die ſtraffe ſe iner Diener vnd Gleubigen / ihrer ſier bligkeit erinnert. 
Vnd zum vier dten / daß Gott noch fo gantz linde in dieſer ſiraf⸗ 
fen mit ons vmbgehet / weil Er in ſo gar kurtzer zeit / die ſelben ſterben⸗ 
den nicht hinreiſſet vnd vbereilet / ſondern ihre Kranckheit etzliche 
ſtunden / ja auch meprentheils etzliche Tage fühlen leſſet / daß fie noch 
in ihrem letzten aus Gottes Wort / vielfeltigen Troſt haben vnd ers 
langen konnen ‘ 
Alſo iſt auch dieſer Frage kurtzer vnd einfeltiger bericht ge⸗ 
ſchehen / ſz. Warumb vnd zu was ende Gott die Menſchen mit ſolchen 
ſehrecklichen ſiraffe vnd truͤb al heimſuche ? Antwort aus Luthero: 
Damit das Fleiſch gegüchtiger werd / Zur ewigen Freud ar 
EACH, | uin erſten 
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Zum erſten / Oaß / nach erforberung der heiligen Gerechtigken 
Hottes / das dag ge wer 3 We 3 
Zum andern / Daß / nach erforderung der grundlo dieb vnd 
Barmhertzigkeit Gottes (weil kein ander mittel helffen wil ) die Mens 
ſchen durch Vaͤterliche zuͤchtigung / von Boßheir / zum Gottſeligen / 
Sußfertigen Leben getrieben / zur ewigen Frewd erhalten werden. 


J N 


| Die vierde Frage. 
Wie oder durch was mittel dieſer Pe⸗ 
ſtilentz moͤge gewehret vnd abgeholffen 
eee eee 


Vff dieſe Frage kuͤrtzlichen auch etwas zu ant⸗ 
worten / wird befunden / daß die gelerten Medici oder Ertzte / 
dieſer Seuchen durch zweyerley mittel zu wehren / vnd abzuhel⸗ 
ffen / vermeinet / vnd gelehret haben / fi. Per medicamina & ger 
fügam, & Durch Artzney vnd durch Flucht / ſz. daß man Artzney 
wider Diefe Gifft dienlichen gebrauche vnd einne hme: vnd darneben 
hoͤſe vnd vergiffte Lufft / vnd oͤrter meide / vnd an geſunde Lufft vnd 
ſtellen ſich begebe. 0 5 Ne 
3 Das erfie mittel [% die Artzney anlangende / habe ich vers 
tnercket / daß fie deren dreyerley art adhibieren / vnd gebrauchen: 
Als erſtlich: Medicamina ſenſus moventia, & Artzneyen / dar⸗ 
durch die Sinne bewogen werden / alß da fie etwa ein Knoͤpfflein / 
von ſchoͤnem Metall oder anderer Mater ien / mit einem guten Ge⸗ 
ruch erfuͤllet / den Leuten in die Hand verordnen: welches fie anſchau⸗ 
wende / vnd gleichfam damit ſpielende / die ſchedlichen einbildungen / 
alſo aus dem ſinne ſchlagen / vnd davon einen guten getuch / dieſer 
Seuche zu wideren / empfangen koͤnnen / wis dann guch ſonſten andere 
Leuch werck darzu bereitet werden, b 
Br * Zum andern 


2 
— — 2 


in PH. 3 ; nn 

yantia, S Alßzllehen / eblüt reinigen: Alb. ds RER 
en Aderſprengen V oder durch ein ffarck ſehwitzen / das Core Neg. 
giffte C5 et bindan thun vnd keegtreiben.. 
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dritten / nuten fit Medicamina cot Snkortantts. = 
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0 1915 das Hertz ſiercken / vnd auff gal en Hamit cs ben Ä 


keichtlichen geſchwechet vnd gekrencke werde. -. 
Das 5 d hh de daß man für 
dieſer Seuche an geſunde oͤrker ſich begeben vnd flihen ſolle: Brauchen 
fie zur Regel einen Apharifmerm’ Hippocratis, welcher heiſſet: 
Citö, longe, tarde, wird erkleret: Steh balde / flieh weit / vnd 
kom langſenn wider. Dieſes jetzigedachte wil ich nun zur Gleichniß 
gebrauchen / vnd eine geiſtliche / gantz gewiſſe Artzney / * Gottes 
Wort / auffs kürtzeſſe darnach richten vnd aͤnſtellen / wie folget. 


Ziumoeerſien / ſollen wir auch nach der jetzt erwehnten Gleichniß 
gebrauchen / Medicamina ſenſus, ( z. cor dis & ſ Di moven⸗ 
kia, S. Arzrſehen / dapürch die Sinne bnferk Geistes bewogen / vnd 
den boͤſen gedantk en vnd einbildungen der Suͤnden (welehe / wie oben 
erxwieſen / die heugt vf ſache dieſer vnd aller Seuchen vnd vnglücks ſind 
Müge gewehret werden / vnd daraus wir einen guten geruch wider Diet 
fen Hifft empfangen muͤgen: I Laſſet ens zur Kirchen gehen / vnd 
fleiſſig Gottes Wort hoͤren / da wir denn auch mit vnſern Augen / den 
gebrauch der heiligen Sacramenten koͤnnen anſchalven vnd anſchen. 
Leſet fleiffig in der heilgen Bibel / wo von Peſillentz vnd ſchnellem 
Tode geſchrieben ſtehet / wie oben bezeichnet. Suchet ewre Gebeth⸗ 


em Gifft nicht 


Büchlein herfuͤr / vnd leſet / was für ſchoͤne vnd troͤſtliche weditatio⸗ 


nes vnd gedancken (Gott den HErrn anzuruffen ) Gottſelige Leutz 


beſchrieben haben; ſinget ſiets in wren Heuſern / die ſchoͤnen Geſaͤngg 


lein / vnd Bußpſalmen / welche Lutherus vnd andere mehr componie 


ret vnd gemachet haben, Auch möchte ein Hauß vater wol aus den a 


viel mehr als gäldenen Kleinodien Dauids / ein ſchoͤnes Knoͤpfflein in 


fein Hauß verordenen: Alß das der 25. 90, vnd 91. Pfalm / c. mil 
fleiß vnd audacht offt geleſen werdt. 90, vnd 9. Pf 15 
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21. 

Auch folte billich die Obrigkeit / gleich wir der König zu Ni⸗ 

nine / Jon. 3. Chriſilichen verordenen / daß auffs wenigſte zu gewiſſen 
ſtunden / wenn die Belhglocken geſchlagen / durch ein par Knaben die 
Lytanen / oder ein par Bußpſalmen in der Kirchen geſungen / vnd ſol⸗ 
che zeit oder Runde vber / Pfeiffen vnd Spielwerek in Kruͤgen vnd 
Schenckheuſern eingeſtellet würde. Solches würde die jenigen / ſo etwa 
nahe bey der Kirchen wohnen / oder ſonſten jhren gang / zu ſolcher zeit 
durch die Kirche / wie gebreuchlichen / nemen moͤchten / zu andacht bes 
wegen / daß ſie auch bißweilen ein andecht ig ſeufftzen zu Gott theten / 
welches dem HErrn ohne zweiffel ſehr wol gefallen / vnd angenem ſein 
wuͤrde. Item / man möchte auch wol das ſchoͤne Spruͤchlein / aus 
dem 25. Pſalm / ( HERR / gedencke nicht der Suͤnde 
meiner Jugent / vnd meiner Vbertrettung / Gedencke 
aber meiner nach deiner groſſen Barmhertzigkeit / vmb 
deiner Gůte willen) mit ſchoͤnen Buchſtaben ins ſiehte geſichte / 
an die Wende vnd an die Haußthuͤren ſchreiben laſſen: Nicht daß den 
Worten eine Magiſche krafft zugeſchrieben werde: Sondern weil ſol⸗ 
ches erſtlich Gottes Wort nicht zuwidern: Weil der HErr gebeut / 
Deut. §. da er ſpricht: Du ſolt ſie (sz. meine Gebote) binden zum 
Zeichen auff deine Handt / vnd foll dir ein denck mahl für deinen Augen 
ſein / vnd ſolt fie ober deines Hauſes Pfoſten ſchreiben an die Thore. 
Zum ander / weil auch dieſer grofle nutz daraus erfolgen koͤndte / 

daß aus anſchawen folches Spruͤchleins / der / ſo es teſe oder deſſen ans 
ſichtig wuͤrde / ſich gleichſam augenſcheinlichen erinnern muͤſe: 1. 
Womit alle ſtraffen verſchuldet worden / ſz. durch die Sünde vnſerer 
Jugent / vnd vnſerer Vbertrettung / J durch Erbliche vnd Wuͤrckli⸗ 
che Suͤnde. 2. Bey wem wir Huͤlffe ſuchen vnd finden ſollen / z. 
bey dem HErrn / der nicht nach vnſerem verdienſt / ſondern naeh ſei⸗ 
ner Guͤte vnd Barmhertzigkeit mit vns handelen wolte / Alſo / (mit 
Gottes Hüͤlffe) manch andeehtiger ſeufftzen / der ſonſten nachbliebe / 
zu Golt dem HErren koͤndte geurſachet werden. 8 
a & Zum dritten 


x En — 
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Zum dritten / würde ſolches eine beſondere / ſchoͤne vnd Chris 
liche zierde / vnd loͤbliches Exempel in vnſerer Stadt vnd Lande ſein / 
wenn dieſes ſchoͤne Gebet vnd Bekentniß / mit guͤldenen Buchſtaben 
an allen Thuͤren / zu ſteter erinnerung / geſchrieben ſtuͤnde. Dieſes ut 
die erſte Artzney / welche / da ſie gebrauchet / offtmals boͤſe gedancken 
verhindern / vnd hergegen gute gedancken verurſachen / ſo wol einen 
ſchoͤnen geruch lieblicher Erkentniß vnd Troſfes geben wuͤrde. 


Die ander Artzney / ſz. medicamina ſanguinem par gan- 


tia, S Artzney / welche das Gebluͤt reiniget / laſſet ons auch gebrau⸗ 


chen / S Laſſet vnſer Fleifch vnd Blut reinigen: Aber nicht durch 
Blut vnd Schweiß laſſen: Sondern durch Suͤnde laſſen / I 
Caſſet ons bedencken / wie ſchrecklichẽ Gott vor zeiten je vnd alle wege / 
die Suͤnde hab geſtraffet vnd heimgeſuchet / (wie droben etzliche Ex⸗ 
empel in der anderen Frage verzeichnet) alſo Buſſe thun / vnd mit 
erſtem rewen das boͤſe von vns legen. Wie dann Gott der HErre 
pielfeltig uns darzu ermahnet vnd ausſchreiet: Alß / Jeſaiæ amt. 
Waſchet / reiniget euch / thut ewer boͤſes weſen von ewren Augen / laſ⸗ 
ſet ab vom boͤſen / lehret gutes thun / trachtet nach recht / vnd helffet 
der Widwen Sache / 8. Vnd durch Paulum Nom. 12. Verendert 
euch durch die vernewerung ewers ſinnes / ꝛc. Haſſet das arge / han⸗ 
get dem guten an / 3°. Laß dich das boͤſe nicht vberwinden / ſondern 
vberwinde das boͤſe mit gutem. 

Item / Apoc. am 2. Gedencke / wo von du gefallen biſt / vnd 
edu Buſſe / wo nicht / fo werde ich kommen / balde / vnd deinen leuch⸗ 
ter wegſtoſſen von feiner ſiette / wo du nicht Buſſe thuſt / je. 

Sihe / das iſt auch die andere Artzney / Gedencke / waß der Artzt 
get: Wer in der Peſt nicht ſchwißzen kan / der wird nicht geneſen: 
Bu 8 . thut / wird auch für Gott nicht grade finden: 

ond wird we der zeitlich noch ewig leben koͤnne snechfigefe 
Fe Sprüchlen 05 noch ewig geben koͤnnen / wie das nechſigeſes⸗ 
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Die dritte 
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12. 
Die dritte Artzney / ſz medicamina cor confortantia, X 
Artzney / welche das Hertz ſtercken / laſſet ons auch nicht nachlaſſen / & 
Laſſet uns wol gepruͤffet / 2. Cor. 11. vnd wuͤrdiglich das hochwuͤrdi⸗ 
ge Abendtmahl des HErrn gebrauchen / damit vnſer Glaub vnd bloͤ⸗ 
des Gewiſſen (wie Lutherus ſpricht) dar durch geſtercket / vnd zur 
geiſtlichen Geſundtheit gebeſſert werde / 7. Diß iſt alſo des erfien 
mittels betrachtung / welche lehret / was wir für Artzney wider dieſe 
Peſtilentz gebrauchen ſollen / ſz. 1. Wir follen Gottes Wort 
fleiſſig / mit hören vnd leſen tractieren / vnd alſo durch gute gedancken 
boͤſe luͤſt vnd gedancken verhindern. 2. Wir ſollen durch rew vnd 
leide zu einer ſeligen Buſſe ſchreiten / vnd das boͤſe von vns legen vnd 
austreiben. 3. Wir ſollen mit dem gebrauch des Hochwuͤrdigen 
Abendtmahls vnſern Glauben vnd Gewiſſen ſſercken. 


us 

Damit ons aber deſto gewiſſer / auch deſto eher muͤge geholfen 
werden / alß wollen wir das andere mittel (wider dieſe Peſtilentz vnd 
ander vngluͤck ſehr dienlieh) auch für uns nehmen / vnd wie man für 
der boͤſen Seuche flihen ſoll / auffs aller kuͤrtzeſie erwegen vnd beher⸗ 
tigen. Es haben aber E. L. vernommen / wie daß die Medici in 
jrer Regel ſagen: Cito, longe, tar de, S Balde flieh / weit flieh / vnd 
langſam kom wider. Wie wir nun von natur das boͤſe ſchewen vnd 
meiden / fo balde wir ſolches nur gewar werden / vnd niemandt gerne 
nahe an dem orte iſt / da er gewiſſen vngluͤcks gewertig fein muͤſſe. 
nd auch die vnvernuͤnfftigen Thiere den ort vnd die flelle ſcheuen / 
da ſie beleidiget: Vnd ein Vogel / der einmahl dem ſtrick entrunnen⸗ 
nicht leichtlichen des Vogelſtellers pfeiffen ſo viel bey ſich gelten 


leſſet / daß er zum andern mahl widerkommende / die Speiſe ſeines 


Herdes zu verſuchen begere. 


Alſo ſollen wir ja auch viel mehr in dieſer gefahr folche Hegel 


(geiſtlicker weiſe) practicieren vnd ins werck richten. 
| | Derwegen 
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Derowegen das woͤrtlein Cieö I balde / erſtlichen in acht ne⸗ 
men / vnd ſchnell vnd eylends die occallon vnd vrſache vnſcres vn⸗ 
gluͤcks / ſz. die Suͤnde / flihen / vnd gantz ſchleunig / vnd ohne verzug 
und auffſchie ben / zur Buſſe vnd bekehrung eilen / wie Eſalas am 95. 
Capilel ermapnei / ſprechende: Sucher den HErrn / weil er zu fin⸗ 
den iſt / ruffet ihn an / weil er nahe if. Vnd Eccli: 72. Gedenek an 
deinen Schoͤpffer in deiner Juzent / ehe die boͤſen tage kommen / vnd 
die Jahr herzu treten / ꝛ6. Damit die angeneme zeit / vnd der Tag 
des Hells / 2. Cof. 6. nicht verſeumet werde / Denn die zeit iſt kurt / 
1. Cor. . Daher die törichte Jungfraven die ſelbe bald verſchlaffen / 
hernacher ausgeſchloſſen / vnd nicht eingelaffen werden / Matth. 27. 

6 Zum andern / laſſet ons auch weit vnd ferne flihen / ſz. fo wel 
als Himmel vnd Helle von einander ſein / T Von der Vngleubigen 
vnd verdampten Boßheit / biß zu der Gleubigen vnd Seligen Froͤm⸗ 
keit / wir wir 1. Pet. 3. vermahnet werden / da geſaget wird: Wer 
leben wil / vnd gute Tage ſehen / der halte ſeine Zunge / daß ſie nicht 


bots rede / vnd feine Lippen / daß fie nicht triegen: Er wende ſich vom 
boͤſen / vnd thu gutes / er ſuche friede / vnd age ihm nach. Item / 


Laſſet uns das boſe ſo weit fliheny daß es niht alleine aus vnſeren He 
den / ſondern auch ( quo ad propoſſtam & conſenſum) aus unſe⸗ 
tem Herten bleibe. Beſchneider euch dem HErrn / vnd thut weg die 
Berkant ewres Hertzens / Jerem 4. Daher ſaget Gregorids: 
Hæc eſt vera forma falutis, mundare interiora cordis: S 
Das iſt der Eroͤmmigkeit rechte arth / fo inwendig das Hertz gereints 
get ward. Denn vnſere Froͤmmigkett muß nicht alleine durch euſſer⸗ 
lichen ſchein / für den Nenfehen’' ſondern durch rechtſchaffene Puſſe 
vnd Glauben des Hertzens / fuͤr Gott beſtehen koͤnnen / wie der HErr 
ſolches bezeuget / ſagende: Ihr ſeits / die jhr euch rechtfertigen. für den 
Menſchen / aber Gort kennet ewre Herzen / ıe, Lucæ 16. a 
Zaun dritten / laſſet ons langſam widerkommen / 8 aſſet uns in 
ſolcher angefangener Buß / beſſendig biß an das ende rerharren / nicht 
(wie bey meinem kurzen gedencken ſchon mehrmals geschehen) daß 
wur zur Rir chen lauffen / fo lange als die ſtraffe weret / vnd beten / weil 
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8 3 2 2 3. 
Die plage da iſt. Denn vielen wol wiſſentlichen fein wird / daß für 
dieſer zeit / da der Moſchowitter / vnd der Tuͤrcke / desgleichen die Def 
Fegierete/ auch die Leute erſchrocken / hauffen weiſe zur Kirchen / vnd 
zum Abendmahl des Herrn eileten: vnd die Kinder / auff verordnung 
der Predicanten / den 8 J. Pſalm fuͤrm Tiſche beten muſten / Da aber 
der HErr die ſtraffe linderte / wurden wir / die wir zuvor geweſen wa⸗ 
ren / Vnd möchte wol heiſſen / wie jener Sachſe faget: Wenn de 
Wolff if in noͤden / fo lafet he alle goͤde / Vnd wenn he kom pt dar van / 
fo heit he watt he kan / Den der Krancke nie erger waß / als da er ge⸗ 
naß. Solches verſſundt auch jener alte Clericus faſt wol / da ein 
frecher vnd wilder Landoknecht in feiner Krankheit bey ihm anhielte / 
er wolte doch für jhn beten / daß er möchte geſundt werden: Fraget 
fon der Alte: Wenn er mehr gebeten / und froͤmmer geweſen were: 
zuvor in ſeiner Geſunddeit / oder jetzt in ferner Kranckheit ? Antwor⸗ 
tet jm der Landtot necht: Er were nie mahlen fo from geweſen / hette 
auch ſein Lebelang nicht ſo viel gebeten / als in ſeiner gegenwertigen 
Schwachheit: Darauf ſpricht der Alte dieſen wunſch: Conſervet 
te Deus in ſtata meliori: X Gott erhalte dich lange in dieſem 
deinem beſten Zuſtande. 

Ebenmeſſig / ſo wir vns anders ſelbeſt recht kennen / moͤchten 
wir wol wänfchen/ daß ons Gott lange mit der Peftiteng alſo ſtraffen 
wolte. Denn ich bekennen muß / daß / fo lange als ich zwar gedoncke / 
bie Leute in vnſerer Sadt / einander begegnende / nicht. ſo fietes von 
Gottes Schuß / Huͤlffe vnd Naht geredet / vnd umb ein ſeliges ende 
fo viel gebeten / als / Gott lob / jezundt bey vns geſchiehet. Drumb ein 
Weiſer wol wuͤnſchen mochte: Gott erhalte ons lange bey dieſem Zus 
ſtande / Mit Aaguſtinò ſagende: Hic ſeca, hic ure, ut parcas iu 
fututo Schneid vnd brenn hie auff Erden / daß wir dort muͤgen 
gſchonet werden. Denn das wird ſich gewißlich weiſen / ob gleich Gott 
der HErr die Den von uns nimmet: werden wir es doch balde 
mit vnſerer Boßheit machen / daß er eine boͤſere vndſ hrecklichere ſtraf⸗ 
fe vber vns wird ſenden muͤſſen. Denn es iſt vmb ſonſt / daß wir froiñ 
zu werden aufangen / wenn wir nicht darinnen bleiben vad verharren / 

G ij Denn 
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Denn / wo ſich der Gerechte kehret von feiner Gerechtigkeit / . So 
ſoll aller feiner vorigen Gerechtigkeit nicht ge dacht werden / ꝛc. Son⸗ 

dern er muß erben vmb feiner Boß heit willen / die er gethan bat / 
Ezech. 13. Und Chriſtus ſpricht Matth. 24. Wer beharret biß 
ans ende / der wird ſelig werden. Darumb laſſet uns balde / vnd weit 
von Suͤnden vnd Boßheit flihen / vnd darzu nimmermehr wider⸗ 
kommen / ı?- fo koͤnte uns auch beſtendiglichen geholffen werden. 

Vnd dieſes if alſo auch das rechte mittel / dem wi vns gewiß⸗ 
lichen vertrawen moͤgen. Erſtlichen / weil der Artzt aller Ertzte / fi 
Gott der HErr ſelber / in feinem himliſchen Artzner buche ſolchet de» 

Fr ibiret vnd beſchreibet / da er ſpricht: Sie werden ſich bekehren 
zum HErrn / vnd er wird ſich erbitten laſſen / vnd fie heuen / Jeſ. 39. 
Item / Der Gottloſe laſſe von feinem wege / vnd der Vbeltheter von 
feinen. gedancken / vnd bekehre ſich zum HErrn / ſo wird er ſich ſein 
erbarmen / Jeſ. 55. Item / Kehre wider du abdruͤnnige I frael / 
ſpricht der HErr / fo wil ich mein Antlitz nicht gegen euch ver ſtellen / 
denn ich bin Barmhertzig / ſpricht der Err / vnd wil nicht ewiglich 
zürnen. Alleine erkenne deine Miſſethat / daß du wider den HErrn 
deinen Gott gefündiger haſſ / Jerem 3. Item / wenn fich der Gott⸗ 
loſe kehret / von feiner Ungerechtigkeit / die er gethan hat⸗ vnd thut 
nun recht vnd wol / der wird feine Seele lebendig behalten. Denn we il 
er ſihet / vnd bekehret ſich / von aller feiner Boßheit / die er gethan hat / 
fo ſoll er leben vnd nicht ſterben / Ezech. 18. 

Zum andern / muͤgen wir vns dieſem mittel wol vertrawen / 
weil ſolches gar offt vnd viel / vnd in groſſen noͤthen bewehret iſt⸗ 
Dann Dauid thet Buſſe / erfante feine Suͤndt / vnd bekehret fich um 
HErrn / da rewete es den HErrn ober dem vbel / vnd ließ die Peſti⸗ 
tent auffhoͤren / a Sam. 24. Hiſtia thet weinende Buſſe“ da wur⸗ 
den ihm auch feine Peſlilentziſche drüfen geheilet / vnd fein Leben funf⸗ 
jehen Jahr verlengert / Jeſ. 38. Niniue thet Buß / vnd ward er⸗ 
halten / denn es rewete Gott des vbels / das er geredt hatte zu thun / vnd 
thets nicht / da er ſahe / daß fie fich bekehreten von jhrem boͤſen wege / 
Jon. 3. Summa ſummarum, Es hat noch niemals jemand dieſes 
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mittel einer rechtſchaffenen Buß gebraucher/ der nich gewiſſe huͤlfe / 
und Gelundtheit von dem HErrn erlangen hette. | 2 


I 
. en 
ni 
hm 
AM 
n 
vu 


LT) 
L 
f L 
ic hi 
7/0 
kn 
Waſch 
un . 
uch kt 
dla 
mi? 
{ihn 
I 
1 
cache 


24. 
So wir aber dieſe Ordnung der geiſtlichen Flucht vnd Araney 
werden nachlaſſen / vnd nicht annemen vnd halten / ſo werden gewiß li⸗ 
chen alle andere Leibliche mittel nichtig vnd verloren ſein muͤſſen. Deñ 
es iſt Thorheit / daß wir flihen / vnd in vnſeren Lustgarten vnd für der 
Stadt friſche Lufft ſuchen / vnd laſſen vnſere Hertzen voller boͤſer duͤn⸗ 
ſte vnd vnreinigkeit ſtecken. Thut weg die Vorhaut ewers Hertzens / 
ihr Menner Juda / vnd jhr Leute zu Jeruſalem / auff daß nicht mein 
geil auffahre / vnd wie Fewer brenne / daß nie mandt leſchen muͤge / 
vmb ewer Boßheit willen / Jerem. 4. Ach wo wollen wir für dem 
Herrn hinflihen / ſo wir nicht zu ihm ſelber flihen ? Denn er drewet 
Leu. 26. Ob ihr euch gleich in ewre Städte verſamlet / wil ich dech dit 
Peſlilen unter euch ſenden / vnd euch in ewrer Feinde Hende geben. 
Vnd Jer. 49. Wenn du dein Neſt gleich ſo hoch macheteſt / wie 
ein Adeler / dennoch wil ich dich von dannen herunder ſtuͤrtzen / ſpricht 
der HErr. Solches erkennet auch Dauid Pfal. 139. vnd ſpricht: 
Wo ſoll ich hingehen für deinem Geiſt / vnd wo ſoll ich hinflihen für dei⸗ 
nem Angeſichte Fahre ich gen Hull / ſo biſtu da / beltet ich mir in die 
Helle / fo biſtu auch da / Nehme ich Flügel der Morgenroͤte / vnd bliebe 
am euſſerſtem Meere / fo wuͤrde mich doch deine Handt daſelbſt fuͤhren / 
vnd deine Rechte mich halten / Spreche ich / Finſternis mögen mich 
bedecken / ſo muß die Nacht auch liecht vmb mich ſein / denn auch fin⸗ 
ſterniß nicht finſter iſ bey dir / vnd die Nacht leuchtet wie der Tag / 
finſtermiß iſt wie das Liecht. 

Sihe doch / vnd betrachte: Wo wilt du hin flihen? da dich 
die grim nige vnd ſchedliche Peſtilentz (wenn ihr von dem HERRN 
vber dich erleubet wird) nicht ſinden muͤge: Sit hat ſehr viel art zu 
verderben / alſo daß ihr die ſchrecklichen Namen vnd vergleichungen 
des Todes / aus dem 91. Pſalm / alle mit einander koͤnnen gegeben 
werden: Wut du dich in den Walt verbergen / ſo iſt ſie wie ein Jaͤger / 
wird deinem gefehr nacheilen / dich ausſpuͤren / vnd wie ein liſtiger 
Jaͤger dich vmbgeben / vnd mit jhren ſtrick en vmbziehen ond vmbſtel⸗ 
len. Wllt du des Nachtes wandelen v ſo kan fie dir im finſtern nach» 
ſchleichen / vnd dich mit jhrem grawen / biß zum Tode d 

N Wllt di 


Wilt du am Tage reifen» ſo iſt fie ſchedlich / vnd kan dich auch mit⸗ 
ten am Mittage mit jhrem vergifften geſchoß vnd pfeilen verderben. 
Wultu dich auff deinen groſſen anhang / vnd auff die vielheit 8 Mens 
ſchen . verlaſſen ? fo iſt fie ſiarck vnd mechtig / vnd kan tauſent zu deiner 
ſeiten / vnd zehen tauſent zu Deiner Rechten / erlegen vnd niderfellen. 
Biſt du frech ? ſo iſt ſie frewdig / wie ein Lew / vnd wie ein ſunger Lew / 
wird fie dich bruͤllende vnd vnerſchrocken angreiffen vnd erwuͤrgen. 
Biſt du erſchrocken vnd zaghafft e vnd wilt dich in die Steinrigen 
verbergen ſo iſt fie wie eine kleine vnd doch gifftige ſchedliche Otier / 
kan dir nachſchleichen / vnd dich mit einem gifftigen flich verletzen. 
Summa / fie iſt wie ein grauſamer Drach. Ein Drach aber / iſt ein 
groſſer vnd ſtarcker Wurm / wie denſelben Auguſtinus ſuper Geneſin 
lib. 3. befihreibet + Draco fine pedibus in terra Fr in aere 
ſuſtollitur & volat: & in aquis natat: & eſt animal dente mor⸗ 
dens, flatu inficiens, cauda involvens: & Ein Drach kreucht 
ohne Fülle auff der Erden / Er kan ſich in die Luͤfft erheben vnd fligen / 
Er kan auch im Waſſer ſchwimmen / mit den Zaͤnen be iſſet er / mit 
dem Athem vergifftet er / vnd mit dem Schwantz verwicklet oder vmb⸗ 
ſchlinget er / ꝛc. 
Sihe / ein folcher Feind iſt auch die Peſtilentz / gleich wie ein 
Drach ohne Fuͤſſe ſchleichende / nicht kan geſpuͤret werden / ob er hin⸗ 
der oder für dir ſey / alſo kanſtu auch nicht wiſſen / auff welcher ſeiten 
du dich fuͤr dem Gifft der Pefileng huͤten ſoit. Wiltu in die hoͤher 
fo fleuget fie dir nach. Wiltu zu Waſſer? fo ſchwimmet fie dir nach 
Biſt du für ihre ſo wird fie dich / wie ein Drach/ mit jhrem Maule bes 
ſchedigen. Biſtu hinder jhre fo wird ſie aber wie ein Orach / mit ihrem 
Sehwantz dich fangen. Viſtu nahe bey jhrr ſo wird dich dieſer Drach / 
mit feinen Zaͤnen beiſſen. Diſtu weit von jhm e ſo ſchediget er dich mit 
ſeinem gifftigen Athem: Summa ſummarum, auch die Freyſtaͤdte / 
welche Got ſelber wider die Blutrecher verordenet / Deut. 19. wider 
den Todt vnd Peſtilentz nicht priuilegieret vnd befreyet find. Drumb 
kan niemand für jhrer ſchedligkeit ficher ſein / als der alleine / der unter 
dem Schirm des Hochſten ſiget / vnd unter dem Schatten des Allmech⸗ 
a N beigen 
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a5. 
tigen bleibet / Pf. 9. Der iſt alleine für dieſem Jaͤger / Otter / lewen / 
vnd Drachen geſichert vnd beſchuͤtzet. Drumb iſis nur Thorheit / daß 
wir hie vnd da mittel ſuchen / vnd ſuchen den Herren nicht: ſihe / weñ 
er zerbricht / fo huͤfft kein bawen / wenn er jemandt verſch ſeuſt / fo kan 
nie mandt auff machen / Job. 1 2. Derwegen / wenn wir flihen wollen / 
fo laſſet ons mit Luthero flihen / Zu dir HErr Chriſt alleine / der iſt es 
alleine / vnd thuts alleine / Daruͤber ſinget: Allein zu dir HErr Jeſu 
Chriſt / mein hoffnung ſteht auff Erden: Ich weiß daß du mein Troͤ⸗ 
ſter biſt / kein Troſt mag mir ſonſi werden / 1. Denn der He Rot 
hat uns dieſe ſtraffe ja nicht darumb zugeſendet / daß wir die Sewen 
vnd Miſthauffen aus der Stadt ſchaffen / oder zum Apotecker lauffen / 
vnd Artzney gebrauchen / oder in ſchoͤne Garten vnd luflige oͤrter uns 
begeben / (vnd wie manß fuͤrnimpt) daſelbſt allerley luſt vnd kurtzweil 
ſuchk: Sondern / wie oben erwieſen / daß wir Buſſe thun / vnd uns zu 
jhm bekehren ſollen. Vnd wei ſolches noch nicht erfolget! fo erfol⸗ 
get auch noch keine linderung der ſiraffe. Denn wie ein Vater / der 
fein Rinde zuͤchtiget / daſſelbe nicht loß leſſet / es ſey denn / das es dem 
Vater Kindtlichen bitte / vnd Froͤmmigkeit verheiſſe vnd zuſage: 
Alſo wird auch der Himliſche Vater feine Rute nicht abwenden / es ſey 
denn daß wir mit andechtigem Gebet vmb verzeihung bitten / vnd vnge⸗ 
felſchte / beſiendige vnd hertzliche Buſſe zu thun anfangen. 

Dieſes hab ich nun auff dieſes mahl / in dieſer gefehrligen Pe⸗ 
ſtilentz / der Christlichen Kirchen zur erbawung vnd beſſerung / durch 
Gottes Gnade vud verleyhung / E. L. auffs kuͤrtzeſte ju geben vnd mit 
zu theilen / nicht vnterlaſſen wollen / Od dadurch / neben dem ernſten 
ermahnen aller Predicanten / zum anfang einer ſeligen Buſſe / ein 
kleine erinnerung möchte gegeben werden. Dua aber der Allmech⸗ 
tige vnd Barmhertzige HoTz/ mich für dieſer Seuchen bewahren / 
vnd mir mein Leben lenger friſten reird / wil ich mit feiner hüffe / die 
obgedachten neun Laſter ( welche ſonder zweiffel die rechte vrſache dieſer 
ſtraffe find ) weitleufftiger vnd deutlicher mis hren rechten Farben / 
vnd eigentlichen Fruͤchten abmahlen / vnd wie eine rechte ſelige Buß 
ſoll fuͤrgenommen vnd geendiget werden / klaͤrlicher beſchreiben / vnd 
E. E. mittheilen. 29 Der All⸗ 


Der Allmechtige vnd Guadenreiche Gott / wolle 
nicht gedencken der Sünde vnſerer Jugendt / vnd vnſerer Vbertret⸗ 
ung: Sondern feiner groſſen Barmpertzigkeit / die von der Welt 
ber geweſen iſt / vnd feinen heiligen Geiſt geben vnd mittheilen / der 


vns recht vnd wol betrachten lehre / woher alles vngluͤck komme / vnd 


zu waz ende vns Gott mit feinen heiligen ſtraffen plage vnd heimſu⸗ 
che / Alſo durch eine gleubige vnd ſelige Buſſe / vnſer Leben / nach Got⸗ 
tes willen / der maſſen anſſellen / daß wir hie ſaͤmptlichen von allem 
Vbel erloͤſet / zu der ewigen Fremde vnd Seligkeit muͤgen 
erhalten werden / vmb Jeſu Chriſti ſeines geliebten 
Sohnes vnſers HExrrn willen / Amen. 


Das erſte Geſaͤnglein / Im Thon: 
Biß mir gnedig / O HErre Gott / 
Vnd hilff mir aus der Suͤnden noth. 


CH Gott wie iſt die Welt fo blindt / 
AR Die Menſchen leben in den Windt / 
Ein jeder ſuchet Frewde: 
Vergziſ dieweil / daß er in eyl / 
Von hinnen muß abfeheiden- 
f Ach Gott iſt das nicht groſſe klag⸗ 
Niemandt bedeuckt den letzten Tag / 
Den nie mand kan abſchreiben: 
Fuͤrwar es ſcheint / daß mancher meint / 
Er woll hie ewig bleiben. ia 
Derr eine ſucht Welßheit vnd Naht / 
Der ander groſſer Herren Guadt / 
Der dritte Golt vnd Schaͤtze: 
Hiernach allein / tracht man gemein / 
5 Thut Leib vnd Seel dran ſetzen. 
Vnd wer ſolches erlangen kan / 
Den ſiht man für ein Goͤzen an / 


Die Sins 
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Die Suͤnder thun ihn ehren: 

Treibt er gewalt / fie helfen baldt / 

Alles ge 75 kehren. 3 
er waß hülfft dich deine Kun 7 

Waß hilfft dich a Herren abr 

Waß helffen Schäg der Erden? 

Helſtu die Welt / vnd alles Gelt / 

Noch muſtu Aſche werden. 


Stirbt doch der arme wie der Reich / i 


Ein Narr ſtirbt einem Weiſen gleich / 
Wo bleiben — | 
All Ehr vnd Ruhm / fellt wie ein Blum / 
Vnd fleuget wie ein Schatten. a 
Heut baweſtu Pallaf vnd Hauß / 
Morgen tregt man dich todt hinauß / 
Wem wird dein Arbeit nutzen 
Du bawſſ mit fleiß / in angſi vnd ſchweiß / 
Ein ander — beſitzen. uf; . 
Heut ſchwebeſtu in groſſer a 
Vnd biſt herrlich vnd wolgeacht / er 
Haſt viel gewalt auff Erdenn 
enn man dich draft / beſcharret hat / 
Wird dein vergeſſen werden. 


Heut lebeſtu im ſauß vnd praiß / 


Fuͤhrſt alles mit gewalt hinauß / 
Kanſt alle Suͤnd vernichten: 


Daldı tmp, dein Bol, der Bitter Todt / 


Citirt dich fuͤr Gerichte. 


Bean 
Nun mufu auß / hin v d davon / nal) u 


Vnd nemen deines ie lahn 
Da hilfft kein klag noch weinen: 
San Anwalt kan / für dich nicht ſtahn / 
Hie muſſu 1 A 
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Dein groſſer a m ein endt / a 

Kein Zeuge wird für gut ertent / 5 
Der Richter kent die D i ö 
Er richtet recht / Herren vnd durch 
Hie endt ſich alles ſchertzen. 

Alß dann verleſt dich alle Welt / 
Silber vnd Golt / vnd alles Gelt / 
Es bleibet alls da hinden 
All deine Macht / 2 rt vnd Pracht 7 
Thut all zugleich ve erſchwinden. 

All deine Frewd weicht hinder ich / 
Dein nehſier Freundt verleſſet dich / 
Dein eigen Hertz muß brechen: 5 
Den Augen dein / verſchwindt der ſchein / on: 
Wer kan dein angſi chen. . 

Hie feheider ſich die? 1 1 eee. 
Davon dir off aget wardt / r re 
Zum Himmel / vnd zur Hellen: e 
Nun magp du fort / na e n 
Dir ſelbſi ein Vrtheit fellen. 10 

O Menſch / bedenck och dieſe A He 95 
Kehr dich zu Gott aus Herten gru 
Heilige feinen Namen: en nd 
Von feinem Keich nicht abe weich / Arbus 
Laß deinen willen zehmen. | 

Die Gaben fo dir Gott beſchert / 

Brauch / daß der HErre werd Wb N 
Vergilt nicht 110 mit boͤſen / un 
So wird Gott nicht verlaſſen dick / 


Sondern im Todt enlsſen / 1 | 
amen. 


88 ee 2 
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Bin ander fare, nh dem 9. Ca⸗ 


pitel Jeſaiæ / Im 
Ach Gott wem ſoll ichs eh wo ſoll ich 
flühen hin. 5 


Angſt greiffe mein Leben an / 
Vnd niemandt iſt verhanden / a 
Der mich erretten kan. 
2. Ach Gott thu du mir wenden / 
Den groſſen ſchmertzen mein / 
Laß mich den Todt nicht ſehenden / 
Mit Troſte mir erſchein. } 
3. Handl nicht nach meinen Suͤnden 
Vergilt mein Miſſthat BA: 112 
Laß mich dein Gnade finden / 
Von Ewigkeit Wa * 
4. Du = ja vnſer Schöp opfer / 
Dein Sohn heil Se eins | 
Naht / Krafft vnd wi gta n 
Ein Heldt / vnd e ne 
5. So gdenck doch HERR des Werden; 
Welchs dein Handt hat beren / 
Aegier / 91 ſterck ee / 
Dir zu lob in Ewigkeit. 
6. Der Todt kan di * 
Indr Helin danckt EN nz 
So lang wir aber leben / 
Preiſi vnſer Bungs dich. ET, 
7. O benedeyter Nahme 1% 
Mein Heylandt Ju Sprif 
Ein Je e 115 
nen ie du genennet bi 
zen * ij Qu ar 


Si bat mich vmbfangen / 
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wen si * 
Daß mein ea Hertze 
3 Angnem für Gott erſchein. ’ 
30. Krafft gib meim ſchwachen Slouben / 4 5 Et Ä 
du ringn mit meinem Got = 1 
Daß mein Gbet Segn — 4 ce 
Wie Jacob errungen hat — 
Ach du Heldt Jeſu Cha / 
Der d Hell derſtoͤret hat / 1 MR 
Wapne mich mit deim Wader, N 
Zeichne mich mit deinem Blut. K 
72, Zertritt deins Vatern — Ah 
Erlang mir ſeine N 25 455 . 
Auf af nr nahe Sni 1 dirk | 
Für feinem Zorn ni Br 
73. * 9 = 10 3 5 
ſt dann dein t 1 etz 
Nicht RR e Me Be ben 10 1 
rmen auch d er 92 * 
74. 20d du Hedi lahn flie | 5 
Dein Blut fuͤr alle , er 
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ia a mi ia de 18 Wan | 
Bleib auch der Vater mein | 
Ach warumb Fe Date 1 1 
Wenn du nicht wilt gnedig e. N. 
. Ach du mein $riede Fuͤrſſe / | 
Schenck ragen g/ rid 


Nen 1 d meim 
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Ach mein HErr Jeſu en 
Streit widr mich armen nicht. 


47. Hat doch dein Eydt verheiſſen / l 


Wo zwen verſamlet fein? 
Da wollſtu alles leiſten / 
Warumb fie zu dir ſchreyn. 
18. So leiſt auch lieber HErre / 
Waß onire Kinderlein / 
Klaͤglich von dir degehren / ir 
Alß Seugling jung vnd klein. 11 
19. Ach laß nicht Wayßling werden / 
Die armen Wuͤrmelein / ' 
Falſch Lehr macht ſie verfuͤhren / yo 
Vergifftn mit Flfemfhei . % 555 2 
20. Ach Gott laß dich gerewen / % 
Dein Zorn vnd Vngedult / ale de 
Waß kan dich HErrerfrewen u 500». 
Der Todt / den wir verſchuldt e 
Eis Ach heilge deinen Namenl un Su name 
Laß ons jhn heilig ſein Tx 
Mein Gott ſey du vns Armen / 
Raht / Krafft / vnd Vatr allein. 
22. Gnad laß vns widerfahren / 0 
Aus deinem Gnadenreich. 
Dein Huͤlff an vns nicht fpare/ 
Dein Zorn von vnß abweich. 
23. Err dein gnedigen willen / 
Laß an vns auch geſchehn / 
Durch deine Guͤt vns ſtille / 
Daß wir widr froͤlich fein. 
24. O HeErr / laß vnſern Samen 
Auff Erd nach Brot nicht gahn / 
Erbarm dich aus genaden 8 0 
sch Jeſum deinen Sohn. 
Durch Jeſum dei 99 0 


IN | 77 Vergib dein armen Kindern / 
I» Well du vnſr Vater bi / 
II | Durch dein Sohn Iiſum Chriſuuum «N. 
| er vnſer Bruder iſt. i | 
26. Verſuch uns nicht O HErre / 
Vnd bleib an vns getrew / 
Die Duͤrd mach nicht zuſchwert / i 
Denn wir ſind Siaub vnd Sprew. vr 
27. Errett vns von dem boͤſen / 
Der du allein DR gut / 
urch dein Krafft vns erloͤſe / 
Err hülff ons durch dein Blut. 
28. Amen / ſprechn wir mit irewen / 
Weil du geſchworen hat!? 
Laß dich den Eydt nicht rewen / 
Mach vnſern Gl N j 
29. Ehre fey Gott dem HErren / 
Vair / Sohn vnd Beitigen Geiß 7 
Im Himmel vnd auff Erden / 
Jetzt vnd in Ewigkeig ati f 


„ 
t 


10 
11 


4 
* 


